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Gemeinsames sowjetisch-amerikanisches Kommunique
Der Generalsekretär des Zentral

komitees der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion, L. I. Bresh
new, weilte zu einem offiziellen Be
such in den Vereinigten Staaten 
von Amerika vom 18.—25. Juni aul 
Einladung des Präsidenten der 
USA R. Nixon, die er während 
seines offiziellen Besuchs in der 
UdSSR im Mai 1972 machte, und 
entsprechend der darauffolgenden 
Vereinbarung L. I. Breshnew be- 
Sleiteten: A. A. Gromyko, Mitglied 

es Politbüros des ZK der KPdSU, 
Minister für Auswärtige Angele
genheiten der UdSSR; N. S, Pato- 
litschew, Minister für Außenhan
del. B. P. Bugajew, Minister für 
Zivilluftflotte; G. E. Zukanow und 
A. M. Alexandrow, Mitarbeiter des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU; L. M. Samjatin, General
direktor der TASS; J. I. Tschasow, 
Stellvertretender Minister für Ge
sundheitswesen der UdSSR; G. M. 
Kornijenko, Mitglied dcs_ Kolle
giums des Ministeriums für Aus
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR; G. A. Arbatow. Direktor 
des Instituts der USA bei der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR.

Zwischen L. I. Breshnew und

I. Allgemeiner Zustand der Beziehungen zwischen 
der UdSSR und den USA

Beide Seiten drückten ihre' ge
genseitige Genugtuung aus, daß 
das im Mai 1972 in Moskau abge- 
baltene Gipfeltreffen und die da
mals angenommenen gemeinsamen 
Beschlüsse zu einer radikalen Ver
besserung der Friedensbeziehungen 
zwischen der UdSSR und den USA 
führten und die Grundlage für die 
weitere Entwicklung umfassender 
und gegenseitig vorteilhafter Zu
sammenarbeit zwischen ihnen auf 
verschiedenen Gebieten im Interes
se der Völker beider Länder und 
im Interesse der ganzen Mensch
heit schufen. Sie konstatierten mit 
Genugtuung die beiderseitigen Be
mühungen, die auf die vollständige 
und strikte Erfüllung der Abkom
men und Verträge, die" die Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli
ken und die Vereinigten Staaten 
von Amerika geschlossen, und auf 
die Erweiterung der Gebiete der 
Zusammenarbeit abzielen.

Die UdSSR und die USA stim
men darin überein, daß der sich 
anbahnende Prozeß der Umgestal
tung der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen auf der Basis der 
friedlichen Koexistenz und der glei
chen Sicherheit, wie es in den am 
29. Mai 1972 in Moskau unterzeich
neten Grundlagen für die Bezie
hungen zwischen der UdSSR und 
den USA vorgesehen, erfolgreich 
vor sich gehL Es wurde die gro
ße Bedeutung hervorgehoben die 
beide Seiten den Grundlagen der 
Beziehungen beimessen. Dabei be
stätigte man die beiderseitigen 
Bestrebungen zur weiteren strikten 
Verwirklichung dieser Dokumente 
und zur Hebung der Wirksamkeit 
jeder seiner Bestimmungen.

II. Verhütung des Nuklearkrieges und Begrenzung 
strategischer Rüstungen

fm Mittelpunkt der Verhandlun
gen zwischen dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU L. I. Breshnew 
und dem USA-Präsidenten R. Ni
xon standen Fragen der Erhaltung 
und Festigung des Weltfriedens.

Mit dem Bewußtsein der für die 
ganze Menschheit ausschließlichen 

R. Nixon fanden umständliche und 
konstruktive Verhandlungen über 
den in der Entwicklung der sowje
tisch-amerikanischen Beziehungen 
erzielten Fortschritt und über eine 
Reihe großer internationaler Pro

bleme von beiderseitigem Interesse 
statt.

An den in Washington, Camp 
David und San Clemente durchge
führten Verhandlungen nahmen 
ebenfalls teil:

Sowjetischerseits — A. A. Gro
myko, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Minister für Aus
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR: A. F. Dobrynin. Botschaf
ter der UdSSR in den USA: N S. 
Patolitschew, Minister für Außen
handel; B. P. Bugajew. Minister 
für Zivilluftflotte; A. M. Alexand
row und G. E. Zukanow, Mitarbei
ter des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU; G. M. Kornijenko. 
Mitglied des Kollegiums des Mi
nisteriums für Auswärtige Angele
genheiten der UdSSR.

Amerikanischerseits — William 
P. Rogers, Staatssekretär der USA, 
Georges P. Schulz, Finanzminister 
der USA; Doktor Henry A. Kissin
ger. Assistent des Präsidenten der 
USA für nationale Sicherheit.

Die Seiten vermerkten mit Zu
friedenheit, daß die Ergebnisse des 
sowjetisch-amerikanischen Treffens 
im Mai 1972 in Moskau von seilen 
der anderen Staaten und der Mei
nung der Weltöffentlichkeit als 
wichtiger Beitrag zur Festigung 
des Friedens und der internationa
le Sicherheit, zur Hemmung des 
Wettrüstens und zur Organisierung 
der geschäftlichen Zusammenar
beit von Staaten mit unterschied
licher Gesellschaftsordnung gebil
ligt wurden.

Der Gegenbesuch des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU L I. 
Breshnew in den USA und die 
während der Visite veranstalteten 
Verhandlungen werden von beiden 
Seiten als Ausdruck der beidersei
tigen Entschlossenheit betrachtet, 
den Kurs zu einer radikalen Ver
besserung der sowjetisch-amerika
nischen Beziehungen fortzusetzen.

Beide Seiten sind überzeugt, daß 
die soeben vollendeten Verhandln- 
Een ein weiterer Markstein in der 
onstruktiven Entwicklung der 

Beziehungen zwischen ihnen sind.
Überzeugt davon, daß solch 

eine Entwicklung der sowjetisch
amerikanischen Beziehungen den 
Interessen der Völker beider Län
der und auch der ganzen Mensch
heit dienlich ist. haben sich die 
Seiten zu weiteren bedeutenden 
Schritten entschlossen, um ihren 
Beziehungen maximale Stabilität 
zu verleihen und die Entwicklung 
der Freundschaft und Zusammen
arbeit zwischen ihren Völkern zu 
einem ständigen Faktor des Welt
friedens zu machen.

Bedeutung der getroffenen effekti
ven Maßnahmen, die zu diesem 
Ziel führen, haben sie die Rich
tungen vörtert. in welchen die Sei
ten zur Bannung der Gefahr eines 
Krieges, insbesondere eines Nuk
learkrieges. zuischen der UdSSR 
und den USA und zwischen jeder 

der Seiten und anderen Ländern 
arbeiten könnten. Im Ergebnis 
wurde laut UNO-Statut und den 
„Grundlagen für die Beziehungen 
zwischen der UdSSR und den 
USA" vom 29. Mai 1972 beschlos
sen. ein Abkommen zwischen der 
UdSSR lind den USA über Abwen
dung eines Nuklearkricges zu tref
fen. Dieses Abkommen haben 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und USA-Präsident am 22. 
Juni 1973 unterzeichnet. Sein 
Text ist apart veröffentlicht wor
den.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und der Präsident der 
USA sind der Meinung, daß das 
Abkommen über die Verhütung ei
nes Nuklearkrieps eine historisch 
wichtige Stufe d r sowjetisch-ame
rikanischen Beziehungen darstellt 
und die Grundlagen der Internatio
nalen Sicherheit als Ganzes we
sentlich festigt. Die Sowjetunion 
und die Vereinigten Staaten erklär
ten sich, bereit, weitere Mittel und 
Wege zur Festigung des Friedens 
und zur endgültigen Bannung der 
Gefahr eines Krieges, insbesondere 
eines Nuklearkrieges, in Erwägung 
zu ziehen.

Im Laufe der Verhandlungen hat 
man den Fragen der Begrenzung 
strategischer Rüstungen große Be
achtung geschenkt. Im Zusammen
hang damit heben beide Seiten die 
fundamentale Bedeutung des im 
Mai 1972 von der Sowjetunion und 
den Vereinigten Staaten unter
zeichneten Vertrags über eine Ein
schränkung der Raketenabwehrsv- 
steme und des zeitweiligen Abkom
mens zwischen der UdSSR und den 
USA über einige Maßnahmen auf 
dem Gebiet der Begrenzung der 
strategischen Offensivwaffen her-' 
vor. die erstmalig in der Geschich
te die neuzeitigen und schreckli
chen Rüstungsarten tatsächlich be
grenzen.

Während des Meinungsaus
tausch; über die Erfüllung dieser 
Abkommen bekräftigten beide Sei
ten ihre Bereitschaft, aqf dem We
ge zu einem Abkommen aber die 
weitere Begrenzung der strategi
schen Rüstungen gemeinsam wei
ter voranzuschreiten. Es bestehen 
gute Aussichten, ein ständiges Ab
kommen über umfassendere Maß
nahmen zur Begrenzung der stra
tegischen Offensivwaffen zu er* 
zielen.

Beide Seiten heben hervor, daß 
in den im November 1972 wieder 
aufgenommenen Verhandlungen ei
ne Vorwärtsbewegung geschah 
und daß günstige Perspektiven 
bestehen, ständige Abkommen über 
umfassendere Maßnahmen zur Be
grenzung der strategischen Offen 
-sivwaffen zu erreichen.

Die Seiten stimmen darin über
ein. daß der auf dem Gebiet der 
Begrenzung von strategischen Rü
stungen erzielte Fortschritt ein 
außerordentlich gewichtiger Bei
trag zur Festigung der sowjetisch
amerikanischen Beziehungen und 
des Weltfriedens, ist.

Aufgrund der zwischen ihnen 
statlgehabten Erörterungen unter
zeichneten der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und der Präsident 
der USA am 21. Juni 1973 die 
„Grundprinzipien der Vertiandlun- 
gen über die weitere Begrenzung 
der strategischen Offensivwaffen". 
Der Text dieses Dokuments ist 
apart veröffentlicht worden.

Die Sowjetunion und die USA 
messen einer Vereinigung der An
strengungen aller Staaten zur Fe
stigung des Friedens, zur Erleich
terung der Rüstungslast und zur 
Erzielung von Abkommen für die 
Rüstungsbeschränkung und die Ab
rüstung große Bedeutung bei.

Im Hinblick auf die wichtige 
Rolle, die ein wirksames interna
tionales Abkommen über die chemi
schen Waffen spielen würde, sind 
die Seiten übereingekommen, in 
Zusammenarbeit mit anderen Län
dern weiterhin auf ein solches Ab
kommen hinzuwirken.

Die Seiten sind einverstanden.

III. Internationale Probleme. Minderung der Spannung 
und Festigung der internationalen Sicherheit

L. 1. Breshnew und R. Nixon 
behandelten Hauptfragen der ge
genwärtigen internationalen Lage. 
Sie schenkten ihr besonderes 
Augenmerk den Ereignissen, die 
seit dem sowjetisch-amerikanischen 
Gipfeltreffen in Moskau stattfan
den. Man vermerkte mit Genug
tuung, daß sic die positiven Ten
denzen in den internationalen Be
ziehungen zur Entspannung und 
Festigung der Zusammenarbeit der 
Staaten irn Interesse des Friedens 
wesentlich entwickelt haben. Nach 
Ansicht der Seiten eröffnet der ge- 
Scnwärtige Prozeß der Gesundung 

er Weltlage neue günstige Mög
lichkeiten Für Entspannungen, für 
die Regelung der ungelösten inter
nationalen Probleme und für die 
Schaffung einer stabilen Friedens
struktur.

INDOCHINA
Die Seiten haben ihre tiefe Be

friedigung über den Abschluß des 
Abkommens über die Beendigung 
des Krieges und die Wiederher
stellung des Friedens in Vietnam 
wie auch über die Ergebnisse der 
internationalen Vietnam-Konferenz, 
die dieses Abkommen billigte und 
unterstützte, zum Ausdruck ge
bracht.

Beide Seiten sind überzeugt, daß 
das Abkommen über die Einstel
lung des Krieges und die Wieder
herstellung des Friedens in Viet
nam und das danach unterzeich
nete Abkommen über die Wieder
herstellung des Friedens und die 
Erreichung der nationalen Ein
tracht in Laos den .Grundinteressen 
und sehnlichsten Hoffnungen der 
Völker von Vietnam und Laos ent
sprechen und es ermöglichen, in 
Indochina einen auf der Achtung 
der Unabhängigkeit, der Souverä
nität, der Einheit und der territo
rialen Integrität der Länder dieses 
Raums beruhend"-!, festen Frieden 
herzustellen. Die Seiten hoben die 
Notwendigkeit hervor, dieses Ab
kommen streng zu befolgen.

Sie unterstrichen ferner die Not
wendigkeit, den militärischen Kon
flikt in Kambodscha so bald wie 
möglich zu beseitigen, um dem 
ganzen indochinesischen Raum 
Frieden zu bringen. Sie bekräftig
ten auch ihren Standpunkt, daß es 
den Völkern von Vietnam, Laos 
und Kambodscha überlassen wer
den muß, über ihre politische Zu
kunft ohne jede Einmischung von 
außen her zu entscheiden.

EUROPA

Im Verlaufe ihrer Verhandlungen 
vermerkten die Seiten mit Genug
tuung, daß der Prozeß der Ent
spannung und der Entwicklung der 
Zusammenarbeit in Europa rege 

dem Komitee für Abrüstung, das 
in Genf Zusammentritt, allen mög
lichen Beistand zu leisten. Sic 
werden an den Verhandlungen teil
nehmen. die auf die Erarbeitung 
neuer Maßnahmen zur Begrenzung 
und Bannung des Wettrüstens ab
zielen.

Beide Seiten bekräftigen, daß die 
allgemeine und vollständige Ab
rüstung. darunter die nukleare, un
ter strenger internationaler Kontrol
le ihr Endziel ist. Die Einberu
fung einer Weltabrüstungskonfe
renz zum geeigneten Zeitpunkt 
kann in diesem Prozeß eine positi
ve Rolle spielen.

fortgeführt wird, was zur interna
tionalen Stabilität beiträgt.

Beide Seiten äußerten ihre Be
friedigung über die weitere Norma
lisierung der Beziehungen zwischen 
den europäischen Ländern als Fol
ge der in den letzten Jahren unter
zeichneten Verträge und Abkom
men, besonders des Vertrags zwi
schen der UdSSR und der Bundes
republik Deutschland. Dabei begrü
ßen sic das Inkrafttreten des vier
seitigen Abkommens vom 3. Sep- 
temper 1971. Sie stimmen, in der 
Überzeugung überein, daß die strik
te Einhaltung dieser Verträge und 
Abkommen zur Sicherheit und zum 
Wohlergehen aller interessierten 
Parteien beitragen wird.

Sic begrüßen ferner die Aussicht, 
daß in diesem Jahr die DDR und 
die BRD in die UNO aufgenom
men werden, und erinnern in die
sem Zusammenhang daran, daß 
die UdSSR, die USA, Großbritan
nien und Frankreich am 9. Novem
ber 1972 eine vierseitige Erklärung 
zu dieser Frage unterzeichnet ha
ben.

Die UdSSR und die USA bekräf
tigen ihr Bestreben, ausgehend von 
den entsprechenden Festlegungen 
des gemeinsamen sowjetisch-ame
rikanischen Kommuniques vom Mal 
1972 in Moskau auch in Zukunft 
einzeln und gemeinsam zur Festi
gung friedlicher Beziehungen in 
Europa beizutragen. Die Parteien 
betrachten es als ein äußerst wich
tiges Ziel ihrer Politik, einen 
dauerhaften Frieden in Europa zu 
sichern.

In diesem Zusammenhang wurde 
Genugtuung darüber geäußert, daß 
die Vorarbeit für die am 3. Juli 
beginnende Konferenz über Sicher
heit und Zusammenarbeit in Euro
pa dank gemeinsamer Bemühungen 
vieler Staaten einschließlich der 
UdSSR und der USA erfolgreich 
beendet wurde. Die UdSSR und 
die USA sind der Ansicht, daß die
se Konferenz die Möglichkeiten für 
die Festigung der europäischen 
Sicherheit und für die Entwicklung 
der Zusammenarbeit zwischen ihren 
Teilnehmern vergrößern wird. Die 
UdSSR und die USA werden ihre 
Politik darauf richten, daß die Ziele 
der Konferenz durchgesetzt werden 
und in diesem Teil der Welt eine 
neue Ara guter Beziehungen an
bricht.

Als Ausdruck ihrer unverändert 
Eositlven Einstellung zu der Kon- 
crenz werden beide Seiten An

strengungen unternehmen, damit 
sic in möglichst kurzer Zeit erfol
greich beendet werden kann. Beide 
Selten gehen davon aus, daß ein 
Fortschritt auf der Konferenz es 
ermöglichten wird, sie auf höchster 
Ebene zu vollenden.

(Schluß S. 2).

Abreise L. I. Breshnews 
aus den USA

WASHINGTON. (TASS). Nach 
seinem offiziellen USA-Besuch auf 
Einladung von Präsident Richard 
Nixon ist der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, am 
25. Juni aus Washington abge
reist.

Wie bereits gemeldet, wird er 
entsprechend der zwischen Frank
reich und der UdSSR bestehenden 
Praxis von Konsultationen auf 
höchster Ebene Frankreich besu
chen. Er folgt damit einer Einla
dung von Präsident Georges Pom- 
pidou.

Auf dem mit den Staatsflaggen 
beider Länder geschmückten Flug
platz Andrews bei Washington wur
de L. I. Breshnew von USA-Vizeprä
sident Spiro Agnew und anderen 
offiziellen Persönlichkeiten sowie 
dem sowjetischen Botschafter in 
den USA, A. F. Dobrynin, dem 
ständigen Vertreter der UdSSR 
bei den Vereinten Nationen, J. A. 
Malik, und Mitarbeitern der sowje
tischen Botschaft verabschiedet.

Auf dem Flugfeld war eine Eh
renformation des Heeres, der Mari
ne-Infanterie. der Luftwaffe, der 
Seestreitkräfte und des Küsten
schutzes der USA angetreten.

Es wurden die Hymnen der So
wjetunion und der USA intoniert 
und ein Artilleriesalut von 21 
Schuß abgefeuert.

„Die Ereignisse der vergangenen 
Woche haben unsere beiden Länder 
und praktisch die gesamte Mensch
heit unserem gemeinsamen Ziel — 
einem dauerhaften und stabilen 
Frieden — näher gebracht", hat 
USA-Vizepräsident Spiro Agnew 
bei der Verabschiedung L. I. Bresh
news erklärt.

Er sagte, ausgehend von den 
1972 in Moskau gelegten Grundlh- 
gen habe man während des Be
suchs L. I. Breshnews einen ech
ten Forlschritt bei der weiteren 
Entwicklung einer produktiven Zu
sammenarbeit erzielt. Die Gipfelge
spräche. die Abkommen und die 
während des Besuches geknüpften 
zahlreichen persönlichen Kontakte 
berechtigten zu der Hoffnung auf 
Erfolg bei der Suche nach Wegen

An Eure Exzellenz, 
den Präsidenten der 
Vereinigten Staaten von 
Amerika Richard Nixon

Beim Verlassen der USA bedan
ke ich mich. Herr Präsident, bei 
Ihnen, der Regierung und dem 
Volk der USA aufrichtig für den 
herzlichen Empfang und die Gast
freundschaft. die uns erwiesen wur
den. sowie für den konstruktiven 
Geist unserer fruchtbringenden 
Verhandlungen.

Ich bin überzeugt, daß die in 
diesen Tagen von uns geleistete 
gemeinsame Arbeit den Interessen 
der Völker beider Länder dienen 

Ankunft L. I. Breshnews 
in Frankreich

zu einer größeren Stabilität In 
den internationalen Beziehungen. 
Man könne mit Optimismus weite
ren Fortschritten entgegensehen.

„Man kann ohne weiteres sagen, 
daß cs uns gelungen ist. das große 
und nützliche Werk, dessen Grund
lagen in Moskau gelegt wurden, 
ein gutes Stück voranzubringen", 
hat L. I. Breshnew bei seinem Ab
flug in Washington erklärt.

„Unser Besuch in den Vereinig
ten Staaten von Amerika nahm nur 
etwa mehr als eine Woche in An
spruch. Aber in dieser Zeit wurde 
wichtige und fruchtbare Arbeit ge
leistet.

Die Ergebnisse sprechen für sich. 
Sie können an den in diesen Ta
gen zwischen unseren Ländern un
terzeichneten neuen Abkommen und 
am Kommunique gemessen werden. 
Ich denke, daß über die Ergebnisse 
des Treffens viel geschrieben wer
den wird, daß sie aufmerksam stu
diert und kommentiert werden.

Ich meine, wir haben allen Grund 
zu der Annahme, daß das Gute und 
Nützliche, das wir jetzt in den Bo
den der Welt gelegt haben, lange 
Jahre Früchte tragen wird.

Vor uns stehen noch viele Auf
gaben, und sie erfordern neue Be
gegnungen. neue Bemühungen von 
unserer und von Ihrer Seite."

Abschließend sagte L. I. Bresh
new, alles, was e- auf dem Bo
den der Vereinigten Staaten gese
hen habe, sei für ihn Interessant 
Jewesen. und er werde sich lange 

aran erinnern.
„Besonders starken Eindruck 

hinterließen die zahlreichen Begeg
nungen mit Amerikanern, ihre Wor
te über Frieden und Zusammen
arbeit zwischen unseren Völkern.“

In seinem Namen und in dem al
ler seiner Begleiter sprach L. I. 
Breshnew Präsident Nixon und des
sen Familie, den Mitgliedern der 
USA-Regierung und den anderen 
offiziellen Persönlichkeiten, auf
richtigen Dank für die herzliche 
Aufnahme und Gastfreundschaft 
aus.

und einen weiteren wichtigen Bei
trag zur Festigung des Weltfrie
dens leisten wird.

Meine herzlichsten Wünsche Ih
nen. Herr Präsident, den Mitglie
dern der USA-Regierung und dem 
ganzen amerikanischen Volk.

L BRESHNEW

An Bord des Flugzeugs „11-62" 
den 25. Juni 1973

ERLASS
Des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen 
SSR

ÜBER
DIE EINBERUFUNG
DES OBERSTEN 
SOWJETS 
DER KASACHISCHEN 
SSR

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
besahließt: die fünfte Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasa 
chlschen SortallsUschen Sowjet
republik der achten Legislatur
periode auf den 26. Juli 1973 
In der Stadt Alma-Ata anzu
beraumen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR 
S. NIJASBEKOW,

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR 
B. RAMASANOWA

Alma-Ata, Haus der Regierung 
den 25. Juni 1973

EINMÜTIGE BILLIGUNG
Als man Leonid lljitsch Bresh

new im Weißen Hause feierlich 
empfing, traten ich und meine Ka
meraden die nächste Schicht \ an. 
Lebhaft die Neuigk i chend, 
freuten wir uns, daß die Visite des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU in die USA so gut begann.

Tiefe Spuren hinterließ der letzte 
Krieg fast in jeder Familie. Wir 
verstehen gut, wieviel Leiden ein 
neuer Weltkrieg der Menschheit 
bringen kann. Ihn zu verhüten ist 
unsere gemeinsame Pflicht. Der 
runde Tisch der Verhandlungen ist 
ein sicheres Mittel für die Lösung 
der internationalen Probleme.

Deshalb billigen wir aufs wärm
ste die historischen Verhandlungen 
in der Festigung des Friedens auf 
Erden, die L. I. Breshnew mit dem 
Präsidenten der Vereinigten Staa
ten begannen. Wir werden diesen 
Historischen Dialog mit Stoßarbeit 
bekräftigen.

S. TAKUNTAJEW, 
Bergarbeiter der Grube „Sta- 
chanowskaja" des Kombinats 
„Karagandaugol"

Mit großer Aufmerksamkeit ver
folgten unsere SoWchosarbeiter die 
Visite des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, in die Vereinigten Staa
ten von Amerika. Es ist allgemein 
bekannt, daß die Entwicklung gu
ter Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA großen Ein

fluß auf die Internationalen An
gelegenheiten, auf die Festigung 
des Friedens zwischen Staaten mit 
unterschiedlicher Gesellschaftsord
nung ausübt. Uns Arbeitsmenschen 
freut die wachsende gegenseitig 
vorteilhafte ökonomische Zusam
menarbeit zwischen unseren Län
dern.

Unaufhaltsam und erfolgreich 
setzt die Kommunistische Partei 
den Kurs der friedlichen Koexistenz 
ins Leben um. Das sichert den 
Frieden für alle Völker. Die Inter- 
n -t onnlen E-'olge der Leninschen 
Partei 1 ' een wir durch Stoß
arbeit. Die R jl> n "A-Iiter des Sow
chos haben für das entscheidende 
Jahr des Planjahrfünfts erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen ange
nommen und schreiten sicher dem 
aufgezcichneten Ziel entgegen.

B. TATENOWA.
Held der sozialistischen Arbeit, 
Gruppenleiterin Im Sowchos 
„Enbekschi“, Gebiet Taldy-Kur
gan

Die Visite des Generalsekretärs 
des ZK'der KPdSU L. 1. Bresh
news in die Vereinigten Staaten 
betrachten wir als Resultat der 
Verwirklichung des vom XXIV. 
Parteitag angenommenen Friedens
programms, als Triumph der frie
densfördernden Außenpolitik der 
KPdSU. Von Herzen wünschen wir 

Genossen Breshnew Erfolge in sei
ner Friedensmission.

Die Zeiten des „kalten Krieges'* 
fallen der Vergangenheit anheim. 
Davon zeugt die Normalisierung 
der Beziehungen und die Entwick
lung der gegenseitig vorteilhaften 
Verbindungen mit der BRD, den 
Vereinigten Staaten und anderen 
kapitalistischen Ländern, die be
vorstehende Beratung in Fragen der 
europäischen Sicherheit und Zu
sammenarbeit.

Den Leninschen Kurs der Kom
munistischen Partei bekräftigen die 
Sowjetmenschen mit Arbeitserfol- 
gcn. Bei uns sind alle Kombines 
und Getreidemähmaschinen zum 
Erntcappell bereit. Auf den Sow- 
chosfeldern reift eine reiche Ernte. 
Unsere Aufgabe ist es, sie schnell 
und verlustslos zu bergen,

W. BELJAJEW.
Brigadier der Traktoreiibrlgade 
für Ackerbau im Sowchos 
„Shaksynski“

Gebiet Turgal

Unser Kollektiv verfolgte mit 
großem Interesse die Visite des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

Jeder neue Tag begann mit einem 
Meinungsaustausch über die Ver
handlungen, die L. I. Breshnew 
mit Präsident R. Nixon führte. Al
ic unsere Arbeiterinnen billigen ein
mütig die Treffen der Leiter der 
zwei großen Mächte. In Washing
ton. wie in Moskau im Mai vori
gen Jahres, wurden Fragen erör
tert, die die Interessen der gan
zen Menschheit berühren.

Wie Leonid lljitsch Breshnew be
tonte, erwarten die Völker von 
dieser Zusammenkunft sehr viel. 
Uns freuen die abgeschlossenen 
Abkommen. Ihr Geist ist von spch- 
lidicm. friedlichem Streben durch
drungen und der Frieden ist für 
alle Menschen das wesentlichste.

Auf die Politik der Entspannung 
der internationalen Lage, die die 
teure Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung führen, ant
worten wir mit Stoßarbeilslelstun- 
gen für die Erfüllung des dritten 
entscheidenden Planjahrs des 9. 
Planjahrfünfts. Unser Abschnitt 
überbietet jeden Monat die Plan
aufgaben.

L. SIMAKOWA, 
Meister der Nlhfabrlk „40 let 
Komsomol**'

Koktschetaw

PARIS. 26. Juni. Der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, ist heute auf 
Einladung des Präsidenten der 
französischen Republik, Georges 
Pompldou. entsprechend der sich 
zwischen der Sowjetunion und 
Frankreich eingebürgerten Pra
xis der Durchführung von Gip
felkonsultationen In Parts elnge- 
troffen..

Zusammen mit Breshnew ka
men die Um während der Frank- 
relch-Relse begleitenden A. A. 
Gromyko, Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU. Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten 
der UdSSR: N. ’S. Patolitschew. 
Minister für Außenhandel der 
UdSSR: B. P. Bugajew, Minister 
für ZlvllIüfUlotte; G. E. Zuka
now ut)d A. M. Alexandrow. Mit
arbeiter des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU: L; M. Sa
mjatin. Generaldirektor der 
TASS: G. M. Kornijenko. Mit
glied des Kollegiums des Ministe
riums der UdSSR.

Treffen zwischen L. I. Breshnew 
und Georges Pomoidou

PARIS. D«r Generalsekretär des ZK der KPdSU. L. L .Bresfr- 
new. und der President Frankreichs, QeßrgeS-Pompldou. . sind am 
Dienstag Im Palast Rambouillet bei Paris zusammengetroflen.

(TASS)

Im Ebrensalon des Flughafens 
Orly wurden L. I. Breshnew und 
die Ihn begleitenden Persönlich
keiten aufs wärmste von Pierre 
Messmer. Premierminister Frank
reichs, und anderen offiziellen 
Persönlichkeiten begrüßt.

Sowjetischerseits wurde L. I. 
Breshnew von S. W. Tscherwo- 
nenko. Botschafter der UdSSR 
in Frankreich. Mitarbeitern der 
Botschaft und anderer sowjeti
scher Anstalten in Frankreich 
empfangen. Vor dem mit den 
Staatsfahnen der UdSSR und 
Frankreichs geschmückten Ehren
salon war eine Ehrenformation 
angetreten.

Ungeachtet der späten Stunde 
hatten sich vor dem Ehrensalon 
Hui\aerte Einwohner von Paris 
versammelt, um den hohen so
wjetischen Gast zu begrüßen.

Vom Flughafen begab s(ch
• L. I. Breshnew. von Pierre 
Messmer und anderen ofllalellen 
Persönlichkeiten begleitet. In die 
Residenz Im Palast Rambouillet 
bei Paris.

, . . (TASS)



Mit glühendem 
Herzen

Wie bereits mitgeteilt, fand am 11. Juni in Telinograd ein Seminar 
der ländlichen Propagandisten Zentral- und Nordkasachstans statt. Nach
stehend unser Rcricht über den Verlauf des Seminars.

In seiner Eröffnungsansprache 
• an die Seminarteilnehmer Wies der 
Sekretär des ZK der KP Kasach
stans Genösse S. N. Imaschew dar
auf hin, daß der XXIV. Parteitag 
der KPdSU der politisch-ideologi
schen Schulung und ökonomischen 
Ausbildung der Parteikader, aller 
Werktätigen eine außerordentlich 
wichtige Bedeutung bclgemessen 
hat.

Die Parteiorganisation der Re
publik. unterstrich er, habe ihre Tä
tigkeit auf diesem Gebiet merklich 
verbessert, cs sei ein ganzer Trupp 
von erfahrenen Propagandisten 
hcrangewachsen, die es verstehen, 
das Wort der Partei in die Massen 
zu tragen, den Menschen den Sinn 
unserer Politik begreiflich zu ma
chen, sie theoretisch zu rüsten und 
ihnen die Lösung der praktischen 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus zu erleichtern.

Die Aufgaben der Werkätigcn 
der Nculandgcbiete im dritten 
Planjahr, betonte Genosse Tma- 
sehe»', seien sehr groß. Den Pro
pagandisten obliegt es, den Werk
tätigen nicht nur eine gewisse 
Summe von Kenntnissen beizubrin
gen, sondern sich auch bei der or
ganisatorischen Arbeit geltend zu 
machen. Sie sind berufen, die 
Menschen durch ihr flammendes 
Wort, durch ihr persönliches Bei
spiel zu begeistern, damit jeder 
Sowjetbürger zu einem Aktivisten 
des sozialistischen Wettbewerbs 
werde. Man muß all die Kenntnis
se und die Erfahrung, die Kraft 
und das Können, das edle Glühen 
des Herzens in den Dienst des 
Planjahrfünfts stellen, wie es in 
dem jüngsten Aufruf der Propa
gandisten des Moskauer Elektro
mechanischen Lenin-Werks heißt.

Zum Problem „Die Rolle der Pro
pagandisten in der Lösung der Auf
gaben des dritten Planjahrs" re
ferierte der Erste Sekretär des Ze- 
linograder Gebietskomitees der KP 
Kasachstans Genosse N. J. Kru- 
tschina.

Eingangs unterstrich er die 
durch das Leben selbst bewiesene 
■wirtschaftliche und soziale Bedeu
tung der Erschließung des Neu
lands, die sich im März 1974 zum 
20. Mal jähren wird, für die ganze 
Union der SSR. Allein im Gebiet 
Zelinograd zählen heute 142 Sow
chose und Kolchose, welche je

Wettbewerb gibt neue 
schöpferische Kräfte

Auf dem Gelände des Moskauer Elektromechanischen Wladimir-Iljltscli- 
Wcrks steht eine bronzene Skulptur von Lenin. Konzentriert, vorwärts-, 
strebend steht er da. So prägte sich der Führer der Revolution ins Ge
dächtnis der Maschinenbauer ein. als er im für den jungen Sowjetstaat 
gefahrvollen Jahre 1918 einigemal das Werk besuchte.

Seit jener Zeh hat sich im Betrieb viel verändert. Aber die Weisung 
Lenins. daU sie ihr revolutionäres Werk schöpferisch verrichten sollen, 
lebt nach wie vor in den- Herzen der Arbeiter.

Einer nacn cem anderen verlas
sen das Fließband Elektromotoren. 
An jedem stehen drei Buchstaben. 
„SWI". was „Wladimir-lljitsch- 
Werk" bedeutet. Diese Betriebsmar
ke kennt man heute nicht nur in 
unserem Land: die Erzeugnisse des 
Werks beziehen über 60 Länder der 
Weit. Und überall findet die Arbeit 
der sowjetischen Maschinen nur 
gute Einschätzungen.

„Wir messen der internationalen 
Zusammenarbeit große Bedeutung 
bei”, erzählt der stellvertretende 
Chefingenieur für Export Juri Pe
tuchow. „Unsere Elektromotoren 
sind in allen sozialistischen Län
dern gefragt. Eine immer größere 
Autorität gewinnen sie auch auf 
den Märkten vieler Staaten Euro
pas und Asiens. Das alles erlegt 
uns eine große Verantwortung auf. 
Wichtig ist, daß die Erzeugnisse 
nicht nur der Fertigungsqualität, 
sondern auch den technischen Wer
ten nach dein Wcltstand3rd ent
sprechen. Unsere ausländischen 
Kunden interessiert zum Beispiel, 
ob die bei uns angenommene Lei
stungsskala von Elektromotoren 
mit den in der Wcltpraxis gelten
den Standarden übereinstimmt. 
Sie schenken auch anderen Kenn
werten ihre Aufmerksamkeit. Unse
re Produktion entspricht allen For
derungen der Käufer. Die sowjeti
schen Konstrukteure machen bei 
der Arbeit an neuen Entwürfen 
von den Empfehlungen der RGW 
und der Internationalen Kommis
sion für Elektrotechnik Gebrauch.

Mit großer Genugtuung wurde 
im Werkkollektiv der gemeinsame 
Beschluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zen- 
tralrais der Gewerkschaften der So
wjetunion und des ZK des Komso
mol der Sowjetunion „Uber die 
Entfaltung des sozialistischen Uni
onswettbewerbs der Arbeiter der 
Industrie, des Bauwesens und des 
Transports für eine vorfristige Er
füllung des volkswirtschaftlichen 
Plans der Jahres 1973" aufgenom
men.

„Der Beschluß über die Entfal
tung des Wettbewerbs", sagt der 
Sekretär des Parteikomitees des 
Werks Viktor Gaidnkow, „setzte 
um ei» konkretes Ziel — die Qua
lität der Erzeugnisse, ihr techni
sches Nrvt-ao and ihre Belriebszu- 
verlfcBigfceÄ m edzöhea. Auch die 
Ivomnwnrstcn «fes Werks bestimm
ten für ireh oeec AoSgaben. Bei 
der Besprecbwog oes Dokuments 

30 000 Hektar Ackerland. 126 Trak
toren, zirka 100 Mähdrescher und 
70 Lastkraftwagen besitzen. In der 
Landwirtschaft arbeiten gegenwär
tig überwiegend Menschen mit ho
hem Bildungsniveau, sachkundige 
und pflichtbewußte Fachleute. Die
ser Umstand erlegt den Propagan
disten die Pflicht auf, den Stil, die 
Methoden der Aufklärungsarbeit 
ständig zu vervollkommnen, das 
schon Bewährte an den neuen Auf
gaben zu messen, selbst lernfreudig 
zu sein.

Genosse Krutschina machte die 
Seminarteilnehmer mit den Aufga
ben der Landschaffenden des Ge
biets bekannt und hob die Rolle 
der Propagandisten in deren Erfül
lung hervor. Als ein Vorbild wäre 
in dieser Hinsicht der Leiter der 
Feldbaubrigade aus dem Sowchos 
„Schuiski”, Rayon Atbassar, Held 
der sozialistischen Arbeit Michail 
Jegorowitsch Dowshik zu nennen, 
der keine Politschulen irn direkten 
Sinne des Wortes durchführt, und 
doch als der beste Propagandist 
der hohen Meisterschaft im Getrei
debau auf dem Neuland dasteht.

Michail Dowshik war es, der die 
Getreidebäuern zu einem massen
haften Wettstreit anregte. Heute 
kann man mit Sicherheit behaupten, 
daß es in diesem Wetteifern, des
sen Motto lautet: „Ergiebigkeit des 
Neulandhektars ständig steigern!" 
unter den Getreidebauern Kasach
stans keine Außenstehenden gibt. 
Tausende Propagandisten auf dem 
flachen Land haben viel getan, um 
Dowshiks Arbeitserfahrungen und 
Methoden zum Gemeingut aller zu 
machen. Der ländliche Propagan
dist erfüllt seinen Parteiauftrag, 
indem er zur Popularisierung und 
Verwertung des Neuen, Fortschritt
lichen effektiv beiträgt.

Genosse Krutschina lenkte die 
Aufmerksamkeit der Seminarteil
nehmer auf die Leistungen der 
Neuererbrigade Stanislaw Gawri- 
Ijuk aus der Versuchswirtschaft des 
Unionsforschungsinstituts in Schor- 
tandy. Sechs Mechanisatoren bear
beiten da 5 180 Hektar Ackerland, 
wobei sie für die Erzeugung eines 
Zentners Getreide knapp 15—17 
Minuten Arbeitszeit brauchen, ge
genüber einer Stunde im Rayon. 
„Darin liegt die Zukunft des Neu
lands, der Weg des Fortschritts", 
meinte der Referent. Er rief die 

len unsere Ingenieure und Arbeiter 
nicht wenig gute, interessante Vor
schläge ein, die auf die Vervoll
kommnung der Arbeitsorganisation, 
der Wettbewerbsformen in den Hal
len und Abschnitten gerichtet wa
ren. So entfaltete sich im Werk 
auf Initiative des Kollektivs der 
Schweißschlosserei, die vom Ober
meister, Kommunisten Juri Lagut 
kin geleitet wird, eine massenhafte 
Bewegung unter dem Motto „Mehr, 
besser, billiger!" Der Sinn dieser 
Bewegung besteht darin, an einem 
jeden Arbeitsplatz mehr Produktion 
ausgezeichneter Qualität mit mög
lichst geringen Aufwänden zu er
zeugen. Unter denen, die die Sta
fette des Wettbewerbs übernah
men. ist die Brigade der Schlosser- 
Monteure aus der Abteilung für 
fahrbare Elektrizitätswerke, die 
vom Kommunisten Wladimir Ow
tschinnikow geleitet wird. Das Kol
lektiv dieser Brigade schloß einen 
Vertrag über den sozialistischen 
Wettbewerb mit dem Abschnitt der 
Schlosser und Schweißer, welcher 
die Schlosser-Monteure mit Einzel- 
und Gruppenteilen versorgt

Auf Empfehlung der Parteiorga
ne hat das Gewerkschaftskomitce 
des Werks einige Korrekturen in 
der Bestimmung über den soziali
stischen Wettbewerb- vorgenom- 
men. Gemäß der neuen Bestim
mung werden drei Bestkollektive, 
die die ersten Plätze im Wettbe-' 
werb der Hallen und Abteilungen 
cimtehmen, allmonatlich mit Roten 
Wanderfahnen geehrt. Den Siegern 
des Wettbewerbs werden Wander
trophäen des Arbeitsheld^nmuts 
eingehändigt, sie werden mit Geld
prämien bedacht.

Die Wirksamkeit des Wettbe
werbs hängt direkt von seiner Of
fenkundigkeit ab, von der Möglich
keit, die Arbeitsresultate zu ver
gleichen, die Leistungen der Spit
zenreiter zu wiederholen. Darum 
wird im Werk diesen Leninschen 
Grundsätzen eine außergewöhnliche 
Aufmerksamkeit geschenkt. Über 
den Verlauf des Wettbewerbs er
zählten regelmäßig die Betriebs
zeitung „lljitschewez", der Werk
rundfunk, die Wettbewerbskennzif
fern werden auf kunstvoll gestal
teten Ständen veranschaulicht. Die 
Arbeiter erfahren über die Erfolge 
der Brigaden und Schichten dank 
speziellen Fotoberichten im „Blatt 
des Neuerers".

Es ist ebenfalls bekannt, daß ei
ne Massenbewegung nur dann ihre 
erzieherische Rolle spielen kann, 
wenn die Wettbewerbsteilnehmer 
ihre Ziele und Aufgaben richtig be
stimmen, Die Übernommenen Ver
pflichtungen lösen Initiative, Schöp
fergeist, Findigkeit der Menschen 

Propagandisten auf, keine .Mühe zu 
scheuen, um solche Arbeitsmetho
den weitgehend zu popularisieren.

Der Stellvertretende Minister für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR. Genosse N W. LyssenkO, In
formierte die Seminarteilnehmer 
über einige wichtige beschlossene 
Maßnahmen, die zwecks weiterer 
bedeutender Steigerung der land
wirtschaftlichen Produktion in der 
Republik verwirklicht werden. Er 
sprach von der wachsenden Rolle 
der landwirtschaftlichen Wissen
schaft und davon, daß die Propa
gandisten die neuen Probleme und 
Wege ihrer Lösung klar erkennen 
und die Werktätigen für die Be
wältigung dieser Probleme mobili
sieren müssen.

Der stellvertretende Direktor des 
Unionsforschungsinstituts für Ge
treidewirtschaft in Schortandy. 
Kandidat der landwirtschaftlichen 
Wissenschaften, Leninpreisträger 
Erwin Goßen hielt einen Vortrag 
über das vom Institut erarbeitete 
Bodenschutzsystem, seine Einfüh
rung auf dem Neuland und die dar
aus erwachsenden Aufgaben der 
Propagandisten.

Alexander Wischnjakow, Chefre
dakteur der Zeitschrift „Pollti- 
tscheskoje Samoobrasowanije”. aul 
deren Initiative das Seminar einbe
rufen worden war, sprach über ei
nige durch die gegenwärtigen For
derungen bedingten Neuerscheinun
gen in der propagandistischen Tä
tigkeit. Bei den Propagandisten 
macht sich ein höheres Interesse 
für Fragen der Theorie bemerkbar, 
sie verstehen tief die Politik unse
rer Partei, ihrer angewachsenen 
Kompetenz entspricht auch ihre hö
here methodische Meisterschaft. 
„Inhaltstiefe, Zugänglichkeit, Argu- 
mentiertheit und selbst die Tonart 
sind heute in der Propagandaarbelt 
entscheidend", unterstrich Genosse 
Wischnjakow. Er versicherte die 
Propagandisten des Neulands, daß 
die Zeitschrift auch weiterhin nach 
Wegen und Mitteln suchen werde, 
um ihre Publikationen den An
sprüchen der Propagandisten anzu
messen und die Verbindungen mit 
ihnen stets zu festigen.

In der darauffolgenden Diskus
sion tauschten die Propagandisten 
ihre Erfahrungen in der Mobilisie
rung der Werktätigen für die Er
füllung der vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU «orgemerkten volks
wirtschaftlichen Aufgaben aus, in 
der kommunistischen Erziehung I 
der Werktätigen.

In seinem Schlußwort wünschte j 
der Sekretär des ZK der KP Ka- | 
sachstans Genosse S. N. Imaschew ; 
den Propagandisten viel Erfolg in i 
ihrer Tätigkeit.

Die Seminarteilnehmer sandten ' 
ein Grußtelegramm an den Gene- I 
ralsekretär des ZK der KPdSU, 1 
■Leonid Iljitsch Breshnew.

A. KAADE (

aus. Darum schenken die Kommuni
sten de- Anfangsstufe der Entwick
lung des Wettbewerbs — der 
Schließung der Wettbewerbe und 
Ausarbeitung von persönlichen Ver
pflichtungen der Arbeiter — außer
ordentliche Aufmerksamkeit.

Den Wettbewerb leiten die Par
teiorganisation, das Werkkomitee 
und die Hallenkomitees der Ge
werkschaft. Im Parteikomitee ver
antwortet für diesen Arbeitsbereich 
Mitglied des Parteikomitees. Werk
direktor Alexej _ Nikolajewitsch 
Alow, in den Hallen und Abteilun
gen — Leiter der Kollektive.

In den Januarversammlungen 
wurde beschlossen, bei der Bestim
mung der Wettbewerbssieger den 
Gütegrad der erzeugten Produk
tion in Betracht zu ziehen. Das ist 
eine komplexe Kennziffer, die eine 
Reihe von Wertschätzungen auf
nimmt wie Ausschußverluste. Rekla
mationen, Sauberkeit in der Halle. 
Ordnung an den Arbeitsplätzen 
u. a.

Freilich wurde der Gütegrad im 
Werk auch früher berücksichtigt, 
doch spielte dieser bisher eine ne
bensächliche Rolle. Gegenwärtig 
aber wurde er zu einem effektiven 
Ansporn in der Hebung der Quali
tät der Erzeugnisse.

Die Kommunisten lenken den 
Wettbewerb, sind Anreger alles 
Neuen, Fortschrittlichen. Sie stan
den an den Urquellen auch ande
rer Initiativen zur Erhöhung der 
Qualität der Erzeugnisse — des 
Kampfes um die Ablieferung der 
Produktion beim ersten Vorweis, 
um das Recht des Arbeiters, an 
seinen Erzeugnissen seine persön
liche Marke der technischen Kon
trolle zu stellen.

Einen breiten Widerhall fand in 
den Werkhallen die Initiative der 
Produktionsneuerer, die mit eigener 
Kraft einige Maschinen der tech
nologischen Fließstraße vervoll
kommneten. Die von ihnen vorge
schlagenen Arbeitsmethoden und 
Verfahren in der Bearbeitung der 
Maschinenteile und der Montage 
tragen zu einer bedeutenden Steige
rung der Qualität der Produktion 
mit der Qualität „SWI" bei, ver
billigten sie. machten sie zuver
lässiger und dauerhafter im Ein
satz.

Die schöpferische Initiative der 
Arbeiter und Ingenieure, das Be
streben, heute besser als gestern 
und morgen besser als heute zu 
arbeiten, das hohe persönliche Ver
antwortungsbewußtsein eines jeden 
Werktätigen verhalfen dem Be
triebskollektiv dazu, ohne wesentli
che materielle Aufwände die Ar
beitsproduktivität in jedem Pro
duktionsbereich zu steigern, die 
Produktionsdisziplin zu festigen, 
die Qualität dar Erzeugnisse und 
dadurch auch den Ruf der Werk
marke zu erhöhen.

P. SCHINKARENKO
(APN)

Gemeinsames sowjetisch
amerikanisches Kommunique

(Schluß. Anlang S. I)

Die UdSSR und die USA halten 
es für die weitere Festigung der 
Stabilität und der Sicherheit in 
Europa für nützlich, neben den po
litischen auch die militärischen 
Spannungen In Mitteleuropa zu 

’ verringern. In dieser Hinsicht mes
sen sie den am 30. Oktober 1973 
tcglnnenden Verhandlungen über

:e beiderseitige Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen in Mit
teleuropa und über die entsprechen
den Maßnahmen große Bedeutung 
bei. Beide Seiten erklären sich be
reit, zusamen mit anderen Staaten 
zu allseitig annehmbaren Lösun
gen beizutragen, die das Wesen 
des genannten Problems erfassen 
und von strikter Einhaltung des 
Prinzips ausgehen, daß die Sicher-

iV. Handels- und ökonomische Beziehungen
Der Generalsekretär des ZK der 

KPdSU und der Präsident der USA 
behandelten umständlich den Stand 
un'd die Aussichten der Handels
und ökonomischen Beziehungen 
zwischen der UdSSR und den USA.

Die beiden Seiten konstatierten 
mit Genugtuung einen im abgetan- 
fenen Jahr erzielten Fortschritt in 
der Sache der Normalisierung und 
Entwicklung der Handels- und 
ökonomischen Beziehungen zwi
schen ihnen.

Die Seiten stimmen darin über
ein, daß die beiderseitig vorteil
hafte Zusammenarbeit und friedli
chen Beziehungen durch die Schaf
fung eines festen Fundaments der 
ökonomischen Wechselbeziehungen 
gefestigt werden könnten.

Sie konstatieren mit Genugtuung 
die Unterzeichnung verschiedener 

; Abkommen über Handels- und öko
nomische Beziehungen im vergan- 

; genen Jahr. Die Seiten stellen lest. 
' daß der sowjetisch-amerikanische 
Handel ein wesentliches Wachstum 
sehen läßt und günstige Aussichten 
auf ein weiteres Anwachsen des 
Warenumsatzes in den kommen
den Jahren bestehen.

Sie sind der Ansicht, daß die 
zwei Lander sich das Ziel setzen 
müssen, das Gesamthandelsvolu
men in den nächsten drei Jahren 
bis auf 2—3 Milliarden Dollar, zu 
b.-.ngen. Die gemeinsame sowje
tisch-amerikanische Handelskom
mission bleibt nach wie vor em 
wertvoller Mechanismus zur Förde
rung eines umfassenden Wachstums 
der ökonomischen Beziehungen. 
Die Seiten unterstrichen mit Ge
nugtuung, daß die Kontakte zwi
schen amerikanischen Firmen und 
ihren sowjetischen Konterpartnern 
sich weiter entwickeln.

Die Seiten bestätigten ihren fe
sten Vorsa'tz, von der früher er
zielten Vereinbarung über die 
Maßnahmen auszugehen, welche 
auf die Schaffung günstigerer Be
dingungen für die Entwicklung 
von Handels- und anderen ökono
mischen Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA gerichtet 
sind.

Es wurde betont, daß im Ergeb
nis des im Oktober 1972 unter
zeichneten Abkommens über einige 
Fragen der Seeschiffahrt die so
wjetischen und amerikanischen 
Handelsschiffe öfter die Häfen ent
sprechend der UdSSR und der 
USA anlaufen und seit Ende Mai 
dieses Jahres eine regelmäßige

V. Weiterer Fortschritt in anderen
bilateralen Zusammenarbeit

Bereichen der

Die Seiten erörterten Fragen der 
bilateralen Zusammenarbeit in 
solchen Bereichen wie Umwelt
schutz, Gesundheitswesen, Medi
zin, Weltraumforschung und ande
re Probleme der Wissenschaft und 
Technik, die von den im Mai 1972 
und später Unterzeichneten Abkom
men umfaßt worden sind. Sie 
vermerkten, daß gemäß den ent

Auf dem Planeten klingt 
die russische Sprache
DIE RUSSISCHE Sprache 

kann man gegenwärtig in al
len Ecken und. Enden unseres Pla

neten hören. In den einen Ländern 
wird Russisch schon seit Jahrzehn
ten gelernt, in den anderen wurde 
der Russischunterricht erst oder 
wird er eingeführt. Man lernt Rus
sisch in den Schulen, den Hoch
schulen, auf speziellen Kursen oder 
einfach in Zirkeln.

In Russisch als Lehrfach wird 
zum Beispiel in allen bulgarischen 
Schulen unterrichtet. Doch gibt es 
im Land solche Lehranstalten, wo 
der Unterricht von der ersten bis 
zur Abschlußklasse ausschließlich in 
der russischen Sprache erteilt und 
der Lehrprozeß dem Programm der 
sowjetischen Schule maximal nah 
gestaltet wird.

Allein in den letzten Jahren (er
lernten in Bulgarien die russische 
Sprache 1,5 Millionen Menschen. 
Gegenwärtig studieren die Werk
tätigen des Landes Russisch an 
4 500 Lehrgängen.

Wenn in der ersten Zeit nach 
dem Sieg der Revolution auf Kuba 

heit keiner Seite geschmälert wer
den darf.

Beide Selten äußerten große Be
sorgnis über die Lage Im Nahen 
Osten und tauschten Meinungen 
über Mittel und Wege zur Durch
setzung einer Regelung im Nahen 
Osten aus: Jede Seite legte dabei 
ihren Standpunkt zu dieser Frage 
dar.

Beide Seiten kamen überein, ihre 
Bemühungen um eine schnellste 
Regelung Im Nahen Osten fortzu
setzen. Diese Regelung muß Im 
Einklang mit den Interessen aller 
Staaten des betreffenden Raums 
verwirklicht werden, ihrer Unab
hängigkeit und Souveränität ent
sprechen und die legitimen Interes
sen „des palästinensischen Volkes 
gebührend berücksichtigen.“.

Passagierschiffahrtslinie Leningrad 
— New York zu funktionieren be
gann.

Im Verlaufe des Treffens unter
zeichneten die Seiten ein Proto
koll, das eine Erweiterung der 
funktionierenden Luftlinien zwi
schen der UdSSR und den USA 
durch Herstellung des direkten 
Luftverkehrs zwischen Moskau und 
Washington und zwischen New 
York und Leningrad, durch Erhö
hung der Intensität der Luftfahrten 
und Lösung anderer Fragen auf 
dem Gebiete des Zivilluftverkehrs 
vorsieht.

Bei der Erörterung der Aussich
ten der weiteren ökonomischen Zu
sammenarbeit auf einer beständi
geren Grundlage äußerten sich die 
Seiten zugunsten beiderseitig vor
teilhafter langfristiger Projekte. 
Sie besprachen eine Reihe konkre
ter Entwürfe mit der Anteilnahme 
amerikanischer Gesellschaften, ein
schließlich dei Lieferung sibiri
schen Naturgases In die USA. Der 
Präsident verwies darauf, daß die 
USA die amerikanischen Firmen 
wr Erarbeitung konkreter Vor
schläge zu diesen Projekten auf
muntern und ernst und wohlwol
lend diejenigen Vorschläge behan
deln werden, die die Interessen der 
beiden Seiten berücksichtigen.

Zwecks Förderung der Handels
und ökonomischen, wissenschaftlich- 
technischen und kulturellen Bezie
hungen zwischen der UdSSR und 
den USA unterzeichneten die Sei
ten eine Besteuerungskonvention. 
die dazu bestimmt ist, eine doppel
te Besteuerung zu vermeiden und 
die Notwendigkeit für die Bürger 
eines Landes, dem Besteuerungs
system des anderen Landes ausge
setzt zu werden, nach Möglichkeit 
auszuschließen.

Es wurde auch ein Protokoll 
über die Gründung einer Handels
vertretung der UdSSR in Washig- 
ton und eines Handelsbüros der 
USA in Moskau in der Zeitspanne 
bis Ende Oktober 1973 unterzeich
net. •

Gleichzeitig wurdetein Protokoll 
über die Fragen, die mit der Grün
dung einer amerikanisch-sowjeti
schen Handelskammer verbunden 
sind, unterzeichnet. Diese Abkom
men werden zur weiteren Entwick
lung der Handels- und ökonomi
schen Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA beitragen.

worfenen Programmen diese Ab
kommen zufriedenstellend verwirk
licht werden.

Insbes-mdere kommt in Fluß uie 
gemeinsame Erarbeitung von 
wirksamen Mitteln zur Bekämp
fung der am meisten verbreiteten 
und für das Leben des Menschen 
gefährlichen Erkrankungen — 
Krebs-, Herz-, Gefäß- und Infek- 

etwa I 300 Menschen die Lehrgän
ge für Russisch besuchten, so ist 
jetzt die Besucherzahl mehr als auf 
das Dreifache gewachsen. Unter an
derem beganh man mit der Ein
führung des Russischunterrichts auf 
Kuba noch in den vierziger Jahren. 
Unter den Bedingungen der Ba- 
tista-Diktatur aber war der Unter
richt in der russischen Sprache 
praktisch unmöglich und er wurde 
eingestellt. Jetzt wirken in allen 
sechs Provinzen des Landes 50 spe
zielle Russischschulen sowie sechs
monatige Fortbildungslehrgänge für 
Russischlehrer.

Nadi dem Sieg der Revolution 
wurde Russisch als ein obligatori
sches Lehrfach an der Havanaer 
Universität eingeführt. Und später 
wurde das Maxim-Gorki-lnstitut er
öffnet, wo Russischfachleute hoher 
Qualifikation vorbereitet werden. 
Heute gibt es auf Kuba Tausende 
Russischkenner.

Das In Österreich älteste Gymna
sium „Stubenbastei" in Wien feier
te in diesem Jahr seinen 100. Grün
dungstag. Schon über ein Viertel

tionserkrankungen und Gelenkent
zündungen. Es werden medizini
sche Aspekte des Problems der 
Umwelt erforscht

Gemäß dem koordinierten Zeit
plan wird der gemeinsame Raum
flug der Schiffe „Soius" und 
„Apollo" vorbereitet. Man merkte 
vor, den gemeinsamen Raumflug 
dieser Schiffe mit Ihrer Kopplung 
und dem wechselseitigen Über
gang der sowjetischen und ameri
kanischen Raumflieger im Juli 1975 
zu verwirklichen.

Auf der Grundlage, die durch 
die früheren Abkommen geschaf
fen worden Ist, und unter Berück
sichtigung der Möglichkeiten, 
über welche die UdSSR und die 
USA In der Lösung akuter wissen
schaftlicher und technischer Pro
bleme verfügen, wurden neue Be
reiche für die ersprießlichen ge
meinsamen Anstrengungen aufge
zeichnet. und es wurden enlspre- 
chct.de Al kommen geschlossen.

FRIEDLICHE NUTZUNG
DER ATOMENERGIE

Unter Berücksichtigung der ge
waltigen Bedeutung des Problems 
der Deckung des wachsenden 
Energiebedarfs In beiden Ländern 
und in der ganzen Welt und in 
der Erkenntnis, daß die Erarbei
tung hocheffektiver Energiequellen 
die Lösung dieses Problems för
dern- kann, haben der Generalsek
retär des ZK der KPdSU und 
der Präsident der USA ein Ab
kommen über die Erweiterung und 
Verstärkung der Zusammenarbeit 
In Fragen der kontrollierbaren 
Nuklearreaktion. der Reaktoren 
mit schnellen Neutronen und der 
Erforschungen der Grundeigen
schaften der Materie unterzeich
net. Zur Verwirklichung dieses 
Abkommens, das für eine Frist 
von 10 Jahren geschlossen worden 
ist. wird eine sowjetisch-amerika
nische gemeinsame Kommission 
für die Zusammenarbeit im Bereich 
der friedlichen Nutzung der Atom
energie gebildet werden.

LANDWIRTSCHAFT

In Erwägung der Bedeutung 
der Landwirtschaft für die Befrie
digung der Bedürfnisse der 
Menschheit an Nahrungsmitteln 
und der Rolle der Wissenschaft 
und Technik in der modernen land
wirtschaftlichen Prbduktion. haben 
die Seiten ein Abkommen geschlos
sen, das einen weitgehenden Aus
tausch von wissenschaftlichen Er
fahrungen in den landwirtschaft
lichen Forschungen und der Infor
mation über die Ökonomik der 
Landwirtschaft vorsieht. Zur 
Aufsicht über die Verwirkli
chung der gemeinsamen Program
me im Rahmen dieses Abkom
mens wird eine sowjetisch-ameri
kanische gemeinsame Kommission 
für die Zusammenarbeit im Be
reich der Landwirtschaft gebildet 
werden.

FORSCHUNGEN 
DES WELTOZEANS

Die einzigartigen Möglichkeiten 
und das große Interesse beider 
Länder für den Bereich der Erfor
schung des Weltozeans berück
sichtigend und die großen Erfah
rungen der sowjetisch-amerikani
schen ozeanographischen Zusam- 
mensrbeit hervorhebend. kamen 
die Seiten überein, die Zusammen
arbeit in diesem Bereich auszu
bauen. und unterzeichneten dies
bezüglich ein Abkommen. Diesen 
Schritt unternehmend, gehen sie 
von der Überzeugung aus, daß 
von der Weiterentwicklung der 
Zusammenarbeit Im Bereich der 
Ozeanographie nicht nur zwei Län-

Generalsekretär des Zentral
komitees der KPdSU

L. I. BRESHNEW

jahrhundert lang trägt diese Lehr
anstalt zur Vorbereitung des Rus
sischunterrichts in Österreich aktiv 
bei.

Mit immer steigendem Interesse 
wird Russisch in den letzten Jah
ren in Japan studiert. Die größte 
japanische Zeitung „Asaehi" orga
nisierte vor kurzem einen Wett
streit um bessere Kenntnisse der rus
sischen Sprache. In Russisch wird 
in Japan an mehr als 70 Universi
täten und Hochschulen unterrichtet. 
In zehn höheren Lehranstalten gibt 
es Fachabteilungen für russische 
Sprache und Literatur.

Im sowjetischen Kulturzentrum 
von Kairo fand eine feierliche Ab- 
gangszercmonle für 70 Ägypter 
statt, die im Laufe von zwei Jah
ren auf speziellen Kursen beim 
Zentrum studiert hatten. Einige In
genieure des Heluaner Hüttenkom
binats, das mit Hilfe der Sowjet
union gebaut worden war, Studen
ten ägyptischer Hochschulen, Ar
beiter absolvierten Russischkurse, 
welche sie in ihrer Freizeit besuch
ten. 

der. sondern auch alle Völker der 
Welt profitieren. Zur Koordinie
rung der Verwirklichung der ent. 
sprechenden Programme wird ei
ne sowjetisch-amerikanische ge
meinsame Kommission für die Er
forschung des Weltozeans gebil
det werden.

VERKEHRSWESEN

Die Seiten sind übereingekom
men, daß Möglichkeiten für die 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und den USA in der Er
mittlung der Lösungen der Proble
me im Bereich des Verkehrswesens 
vorhanden sind. Um die Verwirk
lichung der weitgehenden gegen
seitig vorteilhaften Zusammenar
beit in diesem Bereich zu ermög
lichen. haben die Seilen diesbe
züglich ein Abkommen geschlos
sen. Sie sind ferner überelngekom- 
men. daß eine sowjetisch-amerika
nische gemeinsame Kommission 
für die Zusammenarbeit Im Be
reich des Verkehrswesens gebildet 
werden wird. >

KONTAKTE, AUSTAUSCHE 
UND ZUSAMMENARBEIT

Unter Berücksichtigung des all
gemeinen Ausbaus der sowjetisch
amerikanischen bilateralen Bezie
hungen und insbesondere die 
wachsende Anzahl von Austau
schen im Bereich der Wissenschaft, 
Technik, Bildung, Kultur und in 
anderen Bereichen, die beider
seits von Interesse sind, sind 
die Seiten übereingekommen, 
den Umfang dieser Tätig
keit auszubauen, indem sie ein 
neues allgemeines Abkommen über 
Kontakte. Austausche und Zu
sammenarbeit für eine Frist von 
sechs Jahren geschlossen haben. 
Die Seiten vereinbarten sich dar
über. indem sie von der gegensei
tigen Überzeugung ausgehen, daß 
dies zum besseren gegenseitigen 
Verständnis zwischen den Völkern 
der Sowjetunion und der Verei
nigten Staaten und zur Verbesse
rung des allgemeinen Stands der 
Beziehungen zwischen beiden 
Ländern beitragen wird.

Die Seiten sind der Ansicht, 
daß die Verhandlungen auf höch
ster Ebene, die in der Atmosphäre 
der Aufrichtigkeit und der Kon
struktivität verliefen. überaus 
wertvoll waren und daß sie ein 
wichtiger Beitrag zur Entwicklung 
der gegenseitig vorteilhaften Be
ziehungen zwischen der UdSSR 
und den USA sind. Der Meinung 
der Seiten nach werden diese Ver
handlungen einen fruchtbringen
den Einfluß auf die internationa
len Beziehungen ausüben.

Sie betonten, daß die Konsulta
tionen und Kontakte, die gemäß der 
im Mai 1972 erzielten Vereinba
rung stattfanden, zum Erfolg der 
Verhandlung beitrugen. Es wur
de bekräftigt, daß die Praxis der 
Konsultationen fortgesetzt werden 
muß. Die Seiten sind sich darin 
einig, daß weitere Treffen auf 
höchster Ebene regelmäßig statt
finden müssen.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew sprach 
dem Präsidenten der USA Ri
chard Nixon seinen Dank für die 
ihm während des Besuchs in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
erwiesene Gastfreundschaft aus 
und übermittelte dem Präsidenten 
die Eir'adung, der Sowjetunion 
1974 einen Besuch abzustatten. 
Die Einladung wurde angenom
men.

Präsident der Vereinigten 
Staaten von Amerika

R. NIXON
24. Jini 1973

>

54 Kiprioten beendeten in diesem 
Jahr erfolgreich die Russischschule 
beim Kulturzentrum in Nikosia. In 
den zehn Jahren ihres Bestehens 
gewann diese Schule einen guten 
Ruf. Von den 200 Kiprioten. die 
jetzt in der Sowjetunion studieren, 
wurden viele in dieser Schule vor
bereitet. Die Lernzeit In der Schu
le dauert vier Jahre, den Unterricht 
erteilen sowjetische Pädagogen und 
Kiprioten. die ihre Bildung in der 
UdSSR bekamen. Die Schule ver
fügt über alle für den Unterricht 
notwendigen Lehr- und technischen 1 
Mittel.

In Kabul wurde der fällige Ab- ; 
gang auf den Russischkursen bei : 
der Gesellschaft für Afghanisch- j 
Sowjetische Freundschaft gefeiert. I 
Unter den Absolventen der Kurse 
sind Arbeiter, Ingenieure. Studen
ten.

Laut Angaben der internationalen 
Organisation der Lehrer für rus
sische Sprache und Literatur stu
dieren gegenwärtig Russisch über 
15 Millionen Menschen in 81 Län
dern. Die Zahl der Russischstudie
renden in den Vereinigten Staaten 
zum Beispiel beläuft sich auf 

>

zent der Weltauflage der techni
schen und Fachliteratur in russi
scher Sprache herausgegeben wird.

(TASS)
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OWëler-
Zum ersten Mal

Sommer startePawlodar
Woldemar SPAAR

WERA PLOTNIKOWA,
Schülerin der 4. Schule aus Balchasch

Gebiet Dsheskasgan

Auch ein Interemnter Film Behört zur SommererholunB 

Foto:

Es wird lustig sein
In diesem Sommer will ich zu meiner 

Großmutter nach Borowoje fahren. Dort ist 
es sehr schön! Schattige Fichtenwälder 
mit viel Beeren, Pilzen und Blumen. Die 
Luft ist dort rein und gesund. Alle sind 
lustig und heiter, und deshalb ist es dort 
sehr interessant. In Borowoje werde ich 
auf die Berge klettern. Auch gibt es da 
viele Seen. Baden kann man zwar in 
unserem Balchaschsee besser, als in 
Borowoje, aber das hole ich im August 
nach.

Diese Sommerferien werde ich auf dem 
Land bei meinem Onkel verbringen. Zum 
ersten Mal fahre ich in das Dorf. Ich stelle 
es mir aber nach seinen Briefen ganz 
deutlich vor. Dort gibt es viel 
Obstgärten, Blumen. Ich werde in 
dem Flüßchen baden und meinem Onkel 
im Garten helfen. Auch Bücher lesen. 
Arkadi Gaidars „Timur und sein Trupp" 
habe ich in russischer Sprache schon ein 
paarmal gelesen, jetzt will ich's In Deutsch 
versuchen.

MASCHA SCHWEIZER

Musketiere aus Sibirien
.... Herr Präsident! Wir, 

Musketiere des Fechtklubs 
.Victoria" rufen die Pariser 
Schüler zum Freundschafts
duell am Karmeliterkloster 
auf. Wir bitten Sie, uns die 
Ehre zu erweisen und an un- 

; serem Treffen als Sekundant 
teilzunehmen...""

Dieser Brief wurde nach 
Paris an den Präsidenten 
Frankreichs G. Pompidou 
aus dem Nowosibirsker Aka- 
demiestädchen abgeschickt. 
Die Absender waren Jungen 
und Mädchen aus dem Klub 
„Victoria“.

Sibirien ist auf das Akade- 
miestädchen stolz, eines der 
größten Wissenschaftszen
tren im Lande, und das Aka- 
demiestädchen ist nicht nur 
auf die Errungenschaften der 
Forscher und Wissenschaftler 
stolz, die in der ganzen Welt 
anerkannt sind, sondern auch 
auf den Fechtklub der Halb
wüchsigen. Ehrenpräsident 
des „Victoria“ ist M. A. Law
rentjew, Vize-Präsident der 
Akademie der Wissenschaf
en der UdSSR, die Fechtleh
rer sind junge Wissenschaft
ler aus dem Akademiestäd- 
chen.

„Victoria“ ist ein Klub, wo 
sich Kinder wie aus dem 
Städchen, so auch aus den 
Umliegenden Dörfern ver
sammeln. Ein beliebiger 
Schüler kann Mitglied des 
„Victoria"-Klubs werden. Aus 
den 200 Musketiers sind 30 
Kinder der Wissenschaftler 
des Städchens, die anderen 
stammen aus Arbeiter- und 
Bauernfamilien. Im Ehren
statut des Klubs sind die Ge
setzte der Freundschaft und 
Tapferkeit zusammengefaßt. 
Das Statut arbeiteten die 
Musketiere selbst aus.

Laute — aus der Ballettstu
be.

Weiter befinden sich die 
Waffenwerkstatt, Bibliothek, 
das Französischkabinett. An 
der Wand im Korridor — das 
Wappenschild, das Emblem, 
verschiedene Zeichnungen. 
Der Maler ist der 15jährige 
Igor Sokol. Erfolgreich wa
ren seine Zeichnungen in 
Moskau auf der Ausstellung. 
Es kamen schon Anfragen 
für eine Personalausstellung 
Igors in Berlin und London., 

Die Kinder aus „Victoria“ 
erzählten mir viel Interessan
tes über die Geschichte des 
Klubs, über große Siege, die 
die Musketiere errungen ha
ben, sich aber damit nicht 
brüsten, über Niederlagen, 
nach denen sie den Kopf 
nicht hängen lassen, über 
Diskussionen bis tief in die 
Nacht, über ein neues Buch, 
über Freunde aus allen Ecken 
und Enden der Sowjetunion. 
Auch daß „Victoria“ Sieg be
deutet. Fügten aber sofort 
hinzu: „Nicht nur im Fech
ten — überall, wo es um dei
ne.Ehre, Kühnheit und Tap
ferkeit geht.“

Aber wie endete die Ge
schichte mit dem Brief nach 
Paris?

Aus der Kanzlei des fran
zösischen Präsidenten kam 

__ _____ o___ ... _._r......... eine einwiMigende Antwort, 
...Geht man durch die „Vic- und es ist nicht ausgeschlos- 

toria“-Korridore (der Klub 
hat sein Gebäude), so hört 
man eine Polyphonie von 
Lauten: da spielt man Gitar
re (nach dem Training ha
ben sich am Kamin die Mus
ketiere zu einer Verschnaufs- 
pause eingerichtet), aus dem 
Zimmer nebenan — Klang 
der Fechtdegen und zärtliche

„...Im Fechtklub und außer
halb dés Klubs benimm dich 
ritterlich. Verspiele mit Ehre, 
doch siege mit Selbstbewußt
sein. Im beliebigen Fall achte 
deinen Gegner, wer er auch 
sein mag, doch bemühe dich 
mit allen Kräften, den Sieg 
davonzutragen. Besser sich 
ruhig zu einer Niederlage 
verhalten als einen unehrli
chen Sieg genießen. Schätze, 
verteidige und halte in Ehren 
deinen Namen, das Ansehen 
deines Lehrers, deiner Sport
gesellschaft, die Flagge dei
nes Landes...“

Jeder Musketier besitzt 
französische Wörterbücher 
und Lektüre üb,er Frankreich, 
Briefe, dessen Absenderort 
„Paris" ist. Der Klub „Vic
toria“ ist kollektives Mit
glied der Gesellschaft für 
Sowjetisch - Franzö s i s c h e 
Freundschaft.

Im Klub hält man sich an 
eigene Traditionen. Es sind 
ihrer viele. Das sind Turnie
re im Frühling und Herbst, 
das Zeremoniell der Muske
tierweihe, einmal monatlich 
Treffen mit den Wissenschaft
lern. Doch es gibt auch eine 
Haupttradition: nicht die Er
wachsenen leiten den Klub, 
sondern die Kinder — die 
Musketiere der Musketiers — 
das Kollegium der Kapitäne. 

sen, daß die jungen Fechter 
aus der Sowjetunion und 
Frankreich während eines 
freundschaftlichen Duells, 
gleich wo, in Nowosibirsk 
oder Paris, ihre Fechtdegen 
kreuzen werden.

J. STSCHEKOTSCHICHIN
(APN)

Es posaunten die Trompeten, erregt erstarrten die schlan
ken Reihen der jungen Lenin-Pioniere vor der gehißten Flag
ge. Zehn städtische und ländliche Pionierlager des Gebiets 
Mangyschlak nahmen über 2000 Kinder auf. 400 Schüler 
sind ins Lager „Adlersfelsen" gefahren, eine malerische Ge
gend, die sich bei Pjatigorsk befindet.

„Etwa 4 000 unserer Kinder weilen in Erholungslagern“, 
erzählt der Sekretär des Gebietskomsomolkomitees L. Tuta- 
jewa. In den Lagern bei Ordshonikidse und Machatschkala 
haben die Pioniere schon Einzug gehalten. Es wurden auch 
interessante Sommermarschrouten vorgemerkt. Die Reiselu
stigen können Moskau, Uljanowsk, Brest, Gomel u. a. Städ
te besuchen.

Schewtschenko

„Aschanbrödel“ auf
Vor kurzem wurde im Kul

turhaus der Siedlung Mai
kain ein Kindersektor ge
gründet. Hier funktionieren 
ein Zirkel der jungen Schau
spieler, ein Puppentheater, 
ein Chor- und Volkszirkel, 
Zirkel für Gymnastik und 
Flugmodellsport. Zum Tag 
der Wahlen führten die jun-

In Paris zu Besuch
Das Alma-Ataer Kinderen

semble „Arman" weilt zur 
Zeit in der französischen Re- 

I publik.
| Nach langen Proben und 
sorgfältigen Vorbereitungen 
wurden die Besten von den 
Besten für diese Reise aus
gewählt. Ihre Pariser Alters
genossen haben die Schüler 
des Kasachischen Republik- 
Pionierpalastes zum traditio
nellen Festtag „Sonne und 
Freundschaft" eingeladen.

N. KASANKOWA, 
KasTAG-Korrespondentln 

gen Schauspieler ihr erstes 
Stück auf — das Märchen 
„Aschenbrödel". Obwohl Kin'- 
der und Erwachsene den In
halt gut kannten, war es für 
alle von Interesse. Die jun
gen Schauspieler wurden mit 
stürmischem Beifall belohnt.

J. BASTRON
Gebiet Pawlodar

Das Programm des Kinder
ensembles ist sehr mannig

faltig gestaltet. Das Orche
ster für Volksinstrumente 
wird russische, ukrainische, 
belorussische, kasachische 
und französische Musikwer
ke darbieten. Unter anderem 
stehen im Programm auch 
die verschiedensten Tänze 
und Lieder über Frieden und ; 
Völkerfreundschaft.

W. BORGER

Nach dem Regen
Ein Fenster Im Himmel, aus Wolken und Licht, 
aus Zacken und Bogen gezimmert.
Hervor lacht die Sonne, ein Mädchengesicht, 
von blauseidnem Kopftuch umflimmert.

Und Während Ihr Lächeln das Maisfeld begießt, 
als regne es winzige Sonnen,
sein Rieseln wie zartes Gewebe zerfließt, 
aus silbernen Fäden gesponnen.

Im Saftgrün mit gleißendem Edelgestein, 
sich reckend, noch höher zu schießen, 
trinkt Regen der Mais nun und sonnigen Schein, 
um später als Milchstrom 2u fließen.

WENN ’S REGNET
sollt Ihr nicht verzagen und 
vielleicht warten, bis die 
Langeweile um sich greift. 
Wer hindert euch denn dar 
an, auch im Regen zu spie
len? Es gibt doch noch viele 
Spiele, die ihr im Zelt oder 
im Zimmer spielen "‘ '
Hier sind zwei davon.

könnt,

Nicht zittern!

Die ersten Pioniere jeder 
Mannschaft erhalten einen 
bis zum Rand, mit Wasser 
gefüllten Plastbecher, mit 
dem sie verschiedene Hinder
nisse überwinden müssen 

I (zum Beisp'.el eine Leiter 
'und drei Stille oder einen 
I Tisch). Sind sie am Ziel, 
übergehen sie den Brc'-er in 
den nächsten Pionier ihrer 
Mannschaft. Sieger ist die 

' Mannschaft, die zuerst das
| Spiel beendet und deren Be-

Am Lagerfeuer

eher noch am meisten Was
ser enthält.

Tritt der Fall ein, daß eine 
Mannschaft ihre Runde eher 
beendet, die andere aber 
noch mehr Wasser im Becher 
hat, so ist das Spiel unent
schieden.

Ein Glas Wasser

Zwei bis drei Schritte von 
einem Eimer Wasser ent
fernt werden zwei Stühle auf
gestellt. Auf jedem Stuhl be
finden sich ei.i leeres Was
serglas und ein Löffel. Neben 
jedem Stuhl steht ein Pio
nier. Auf ein Kommando be
ginnt das Spiel. Jeder Spie
ler nimmt seinen Löffel, läuft 
zum Eimer, schöpft Wasser 
und trägt es zu seinem Glas.

Wer auf diese Weise zuerst 
das-Glas gefüllt hat, ist Sie
ger.

man

<

x

aus

„Vati, aber wenn man die 
Ziegen melkt, gibt es da 
Kumys oder Milch?”

„Milch”, sage ich lächelnd.
„Dann also, wenn 

Pferde melkt!/
„Nein, Kumys wird 

Stutenmilch zubereitet."
Marischka stellt keine 

gen mehr. Nach 
schmackhaften Essen 
dem berauschenden Kl 
ist sie schläfrig geworden. 
Sie breitet eine Zeitung auf 
dem Gras aus und legt sich 
im spärlichen Schatten des 
Hagedorns schlafen.

„Sobald die Schäflein auf
wachen, weckst du mich 
Vati, gut?!”

„Gut. Schlaf nun!" Schon 
fallen ihr die Augen zu.

...Marina schläft. Es döst 
der Pupsik, und die Herde 
ruht. Alles ringsum liegt in 
tiefem Schlaf. Selbst die Son
ne scheint im Zenit zu ver
harren, betäubt von Hitze 
und Schwüle. Reglos steht 
der Leitbock auf seinem Fel
sen. Wie würdevoll und 
majestätisch sieht er aus!

Die ersten, die aufwachen, 
sind die Zicklein. Possierlich

Herold BELGER 

Ein 
aus 
der 

ein-

springen sie von Stein zu 
Stein. Der Leitbock steigt 
von seinem Pidestal herab. 
Unbeholfen erheben sich die 
Schafe und machen sich von 
neuem ans Grasrupfen.

Der Abend naht. Er
schöpft von der Mittagsglut 
hängt der Sonnenball kraft
los über dem Ischim. 
Luftzug fächelt Frische 
der Schlucht. Es ist an 
Zeit, die Herde noch 
mal zu tränken.

Diesmal verläuft alles 
ne Zwischenfälle. Gemäch
lich kehren wir von der 
Tränke zurück und lassen 
die Herde noch eine kurze 
Stunde auf dem Rasen hinter 
dem Brunnen weiden. In der 
dämmerigen Kühle können 
sich die Schafe vom saftigen 
Gras gar nicht losreißen. So
gar die sonst ausgelassenen 
Zicklein züpfen artig an den 
grünen Hälmlein.

Immer häufiger dreht der 
Leitbock seinen Kopf nach 
dem Aul. Er wartet: Die Be
sitzer der ihm Anvertrauten 
müssen erscheinen, und ein 
jeder wird seine Schafe 
heimtreiben.

Da kommen sie uns auch 
schon entgegen, die Knirpse 

oh-
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(Schluß. Siehe auch 
Nr. Nr. 109, 114, 119.)

— zu Fuß, mit dem Rad, auf 
Fohlen reitend. Greise hum
peln aus den Höfen, Haus
mütterchen eilen uns entge 
?cn. Man darf nicht verspâ- 
en. Verpaßt einer die He. de, 

so zerstreuen sich seine 
Schafe im ganzen Au’, und 
er hat seine liebe Not, bis er 
alle findet und in den Stall 
treibt. Drum haben es alle 
eilig, ihre Schafe und Ziegen 
nach Hause zu bringen. Rufe, 
Pfiffe, Geschrei, das Blöken 
der Schafe und Meckern der 
Ziegen erfüllen die Luft vor 
dem Auf. Es ist gar nicht so 
einfach, sein Schäflein in der 
großen Herde schnell zu er
spähen.

Eine junge Frau mit pral

len Wagen rückt im Laufen 
ihr herabgleitendes Kopftuch 
zurecht und nickt Marisch- 
ka freundlich zu:

„Malades, pastuch-kisim- 
ka! Balschoi rasti!” *)

Eilig stolpernd treibt sie 
ihre ■Schafe in die Umzäu
nung des ersten Hauses. 
Hinter der Umzäunung an 
der Haustür dampft selbst
gefällig ein Samowar. Ein 
Purpurstrahl der unterge
henden Sonne spiegelt sich 
an seineih dicken Bauch.

Na so, endlich sind wir 
allein geblieben und schrei
ten durch den Aul nach 

') „Bist ein Blitzmädel, du 
Hirtenmädel! werde groß!”
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Hause. Vor uns trippeln 
Borjka, Ljuza und Fu einher, 
die gehören Marischkas Opa. 
Hinter ihnen trabt 
launt unser Pupsik, 
Nachhut machen Marina und 
ich, beide müde, aber zufrie
den. Vor dem Hause hat sich 
Marischkas Opa an seinem 
uralten klapprigen Motorrad 
zu schaffen gemacht. Er ha! 
uns wahrscheinlich entge
genfahren wollen, es war ihm 
aber nicht gelungen, seinen 
Feuerstuhl anzukurbeln.

„Ah, da seid ihr ja, ihr 
Urlauber!" lächelt er.

Marischka läuft auf ihn zu.
...Die Sonne ist hinter dem 

Ischim verschwun den. 
Abendliche Dämmerung 
schwebt über dem Aul. Ich 
bin ein wenig benommen vor 
Müdigkeit, und morgen er
wartet mich sicher ein Mus
kelkatarrh.

Nach einer Stunde, ehe ich 
auf den Heuboden steige, 
werfe ich noch einen Blick 
ins Schlafzimmer. Marinka 
liegt zusammengekuschelt 
in ihrem Bettchen, eine Hand 
unter die Wange geschoben. 
Sie lächelt im Schlaf: Wahr
scheinlich träumt sie von der 
Steppe. In der Ferne flim
mert und wogt, in glühenden 
Dunst gehüllt, das uferlose 
Steppenmeer. Auf den Wogen 
schaukelt sich der „Schmier 
iink", nickt ihr zu, als rufe 
er sie irgendwohin in weite 
Fernen.

Deutsch von Nora PFEFFER

!

Mit dem Wort „Pol“ be
zeichnete man früher die 
Austritts,*? -.le der scheinbaren 
Erdachse, zum Beispiel den 
Nord- und den S.'i.iy I. Heu'? 

■bezeichne! man auch Extrem
punkte auf der Erde so.

So gibt cs Magnetpole und 
auch einen Regenpcl* D:r 
Regenpol befindet sich : i 
Cherra Pinij: in Ostindien. 
Hier In der Nähe des Himala
ja fallen jährlich im Durch
schnitt F2G60 mm Nieder
schlag. Das l'e'Ot, wenn das 
Wasser nicht in das Erdreich 
oder In Flüsse abfließen w ir- ■ 
de, bedeckte der Niederschlag 
den Regenpol mit einer Höhe 
von 12 Meieipi und Gö Zenti
metern. Das ist etwa die Hö
he eines viergeschossigen 
Hauses.

Trockenpole befinden sich 
im Gebiet von Wadi-Haifa In 
der Republik Sudan und m 
der chilenischen Wüste Ata 
cama. In dieser Wüste stei 
Jen die Niederschläge irn 
ahr nicht mehr als auf ei

nen Millimeter. Wadi Haifa

ZUM KICHERN
DAPA I weißt doch, wie
* dein Gesicht aus 

sieht?" 
„Natürlich, mein Söhnchen 
antwortete der Vater stolz

„Das ist gut. Ich hab, 
nämlich deinen Rasierspiegel 
zerschlagen..." 

erhält diese Wassermenge 
nur im Verlauf von drei Jan- 
ren. Meteorologische Untcr- 
■uchungen haben auch einen 
Hitze- und einen Kältepol 
festgestellt. Die „Hölle
selbst befindet sich in Liby
en. In der N'âhe von Tripolis 
wurde eine Lufttemperatur 
im Schatten von 58 Grad 
Wärme registriert. Die nied
rigste Temperatur bemerkten 
s wjciische Meteorologen ;m 
August 196J auf der Station 
Wostok in der Antarktis. 88.3 
Grad Frvt wurden regi
striert. Hier i_". d?r Kältepol.

In der Antarktis befindet 
s'ci der vrinJi 
Erde. der 
W’nh I ist 
land, wo das 
über heftige 
Nicht selten

•.'■Ichste Ort der 
Windnol. D :r 
das Viktoria- 
besamte Jahr 
Winde toben 

übersteigt hier 
die Geschwindigkeit des Win
des 80 Meter in der Sekunde. 
Den Pol der Windstille ha
ben die Meteorologen noch 
nicht festgestellt.

(Aus: „Frösi")

FR lange Peter will sich 
bei seinem Nachbar 

Hans beklagen: „Dem Dak- 
kel hat mich in die Wade ge-‘ 
nissenl"

„Na, hast du etwa erwar
tet daß da' kleine Tier dich 
ins Genick beißt?"
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Radiolumineszenz in der Erdatmosphäre
Eine bisher unbekannte Erschei

nung — Radiolumineszenz in der 
Atmosphäre — wurde von sowjeti
schen Wissenschaftlern bei der Un
tersuchung des Radiorauschens be
obachtet, berichtet der sowjetische 
Radioastronom Wsewolod Troizki.

Diese Erscheinung werde durch 
Ströme geladener Teilchen hervor
gerufen, die aus den Strahlungs
gürteln in tiefere Jonosphären- 
schichten gelangen.

Die Untersuchungen der sporadi
schen bzw. unregelmäßigen UHF- 
Radiostrahlung einer anderen Na
tur als die durch Gewitter und 
technische Einwirkung entstande
nen Störgeräusche wurden vor drei

50 Arten Seeschlangen 
beschrieben

Sowjetische Wissenschaftler 
haben jetzt 50 Arten Seeschlangen 
beschrieben, die die Äguatorialge- 
wässcr des Weltmeeres bewohnen.

Analysen ergaben, daß das Gift 
dieser Reptilien stärker ist als das 
der landbcwohnenden Schlangen. 
Beim Biß gelangt jedoch nur eine 
geringe Menge Gift in die Wunde, 
weshalb Fälle mit tödlichem Aus
gang nicht sehr häufig seien. See
schlangen greifen den Menschen 
gewöhnlich nicht an, sind jedoch

Forschungen im
Das sowjetische Expeditions

schiff „Andromeda" ist von Mur
mansk aus in See gestochen, um 
im europäischen Nordmeer und in 
der Nordsee umfassende Untersu
chungen über die Verschmutzung 
des Meereswassers mit Industrie
abfällen anzustellen.

In den letzten Jahren fördern ei
nige europäische Länder aus dem 
Grund der Nordsee Erdöl, was der 
Gefahr der Verschmutzung aus
gedehnter Gebiete mit Erdöl her

Jahren vom radiophysikalischcn In
stitut Gorki in Angriff genommen. 
Die Beobachtungen wurden gleich
zeitig mit mehreren Radiotelesko
pen im Fernen Osten, im Norden, 
im Süden der UdSSR im Gebiet 
Gorki vorgenommen.

Die Messungen ergaben eine star
ke sporadische Radiostrahlung, die 
nicht in den Tiefen des Weltalls 
ihren Ursprung hat. sondern im erd
nahen Medium entsteht und häufig 
einen globalen Charakter ' trägL 
Die Intensität dieser Radiolumine
szenz übertraf dutzendfach die Ra
diofrequenzstrahlung der ruhigen 
Sormc,

Wsewolod Troizki, der auch stell

gefährlich, wenn sie zusammen mit 
Fischen in die Netze geraten.

Die meist verbreitete Seeschlan
ge ist die Pelamide. die Tausende 
Meilen vor der Küste anzutreffen 
ist. Die in den asiatischen Meeren 
lebenden’ Schlangen sind nicht 
mehr als ein Meter lang. Die größ
ten leben in den Meeren Austra
liens, doch wurden von sowjeti
schen Wissenschaftlern keine 
Exemplare entdeckt, die länger als 
drei Meter waren.

Nordmeer
aufbeschwört. Die nordatlantische 
Strömung kann die Abfälle Tausen
de Kilometer weit in das europä
ische Nordmeer und in die Barents
see, also in die Gebiete intensiver 
Fischerei, tragen.

Die Untersuchungen, die von der 
„Andromeda" aus unternommen 
werden sollen, werden Methoden 
für einen effektiven Schutz des 
Meereswassers vor Verschmutzung 
finden helfen, verlautet es beim 
Polarinstitut für Ozeanographie 
und Fischereiwirtschaft •

• -
Im Arsenal der Mittel der medi

zinischen Wissenschaftler Ist eine 
Neuheit erschienen. Unlängst been
dete man In Alma-Ata Im Kasachi
schen Institut für Onkologie und 
Radiologie die Montage eines 
neuen Betatrons mit einer Energie 
von 25 Millionen Elektonen-Volt. 
Das Ist der leistungstärkste Elektro
nenapparat hoher Energien In der 
UdSSR, der für Heilzwecke be
stimmt Ist.

Die Kasachstaner Mediziner ver
vollkommnen die Heilmethoden mit 
Hilfe 6er Strahlenenergie. Zu die
sem Zweck sind Im Institut neuo 
Röntgen-therapeutische und Gam
ma-therapeutische Anlagen aufge
stellt. Als Strahlungsquelle dient 
ihnen radioaktives Kobalt. Die 
Heilanlagen für die Erhaltung von 
Teilchen mit hohen Energien unter
scheiden sich bedeutend von den 
Röntgenanlagen. Die Elcktronenthe- 
raple ermöglicht es, bösartlgo Ge
schwülste zu zerstören, ohne das 
gesunde Gewebe zu verletzen.

UNSER BILD: Mitarbeiter des Ka
sachischen Instituts für Onkologie 
bereiten ein neues Betatron zur 
Arbeit vor.

Foto: APN

vertretender Direktor des Radiophy
sikalischen Instituts Gorki ist, ver
tritt die Auffassung, daß diese 
Strahlung in etwa lOO Kilometern 
Höhe generiert werde. Sie gehe auf 
eine Veränderung des Flächenwerts 
der Sonnenflecke und auf Hcllig- 
keitsausbrüche in der Chromosphäre 
zurück, die ein Ausdruck der Son
nenaktivität seien.

Die im Ultrahochfrequenzbcreich 
festgestcllten Geräusche im erdna
hen Raum und ihre Beziehungen 
zur Sonnenaktivität geben nach An
sicht des Wissenschaftlers den An
laß. die Herkunft der Funkstörun
gen in allen Wellenbereichen neu 
zu interpretieren.

? Neues güs VVissejischqf tlQMj^hnik, .

Die Thymusdrüse fungiert als 
eine Art „Bremse", die In den’er
sten Tagen nach der Geburt die 
Synthese embryonaler Proteine im 
menschlichen Organismus, e.nstcllt. 
Zu dieser Fcststellun ’ kom.n di,- 
Wissenschaftler des Zweiten Mos 
kauer Medizinischen Instituts, bei 
dem ein Forschungszentrum für 
angeborene Defekte und Immuni- 
tâtsproblcme, besteht.

„Diese Erscheinung wird mög
licherweise neue Wege zur Lo
sung des Krebsproblems zeigen, 
da die Synthese solcher Proteine 
bei Erwachsenen normalerweise 
von der Entwicklung verschiedener 
Geschwülste begleitet wird", er
klärte der namhafte sowjetische 
Immunologe. Professor Rem Pe
trow, auf einer Tagung der Akade
mie der medizinischen Wissen

JReiclifizjQiez* WestSibiriens
200 Millionen Tonnen Erdöl ist 

seit Beginn der Erschließung der 
Erdöllager in Sibirien gewonnen 
worden. Um die ersten 103 Millio
nen Tonnen zu fördern, waren 7 
Jahre erforderlich. Nach Verlauf 
von anderhalb Jahren wurde aber 
die Produktion verdoppelt.

Das Entwicklungstempo der Erd
ölfelder Sibiriens ist das höchste 
in der Sowjetunion — dieses Ge
biet gilt als das erdölhöffigste. In 
diesem Jahr sollen dort laut Plan 
86,5 Millionen Tonnen gewonnen

Die Wissenschaftler des Tomsker. 
Forschungsinstituts für Kernphysik ’ 
in Sibirien elwickelfen und ließen 
eine neue Anlage an. Es ist ein
Starkstrombeschleuniger, der nach 
seinen Hauptkenndaten eine der
größten Einrichtungen solchen Typs 
ist, die in der UdSSR gebaut wur
den.

UNSLK BILD: Der Slarkstrombe- 
schleuniger für 2 Millionen Elektro
nen-Volt im Tomsker Forschungs
institut für Kernphysik.

Fofo: APN

(Ch'fijs.l
schaften in Moskau, die verschie
denen Aspekten der -duJemen Im- 
munclonie gewidmet Ist.

Bei Beobachtungen an Kindern 
mit genetisch gestörten Funktionen 
der Thymusdrüse stellten, die Wis
senschaftler eine große Menge von 
Bcta-Theta-Pröteinen, eines der 
Embryonaleiweißstoffe. im Blut 
fest. Bei gesunden Kindern ver
schwinden diese Proteine sofort 
nach der Geburt.

Die Wissenschaftler wollen die
ses „Bremssystem" weiter erfor
schen. es steuern und seine Funk
tion verstärken lernen.

Die Thymusdrüse wirkt be
kanntlich. ebenso wie das Kno
chenmark immunitâtsbildcnd.
Die Wissenschaftler des von Juri 
Lopuchin geleiteten Instituts ver- 
trteten die Auffassung, daß eini
ge genetische Störungen des Im- 

werden. Bis 1980 wird diese Menge 
auf etwas das 3,5fache steigen.

Gleichzeitig werden zahlreiche 
Leitungen angelegt, über die Erdöl 
zu den Raffinerien des Urals. Mit- 
telrußlands und ins Ausland fließt. 
Dieser Tage wurde die Transkon
tinental-Pipeline Sibirien — Europa 
von der Staatskommission abge
nommen Uber diese Leitung wird 
Erdöl des. größten westsibirischen 
Erdölvorkommens Samotlor in die 
Zentralgebiete des europäischen 
Teils der Sowjetunion gelangen.

Über 30000 Kilometer
Gasfernleitungen

Ober 30 000 Kilometer Gasfern
leitungen sollen bis 1975 in unse
rem Land verlegt werden. 
Inzwischen ist der zwei
te Strang der Leitung Nadym — 
Punga fertiggestcllt werden, die 
Erdgas aus den reichen Nordtiu- 
men Vorkommen Industriebetrie
ben des Urals zuführen soll.

Die größten Erdgaslagerstätten 
des Tjumen-Gebiets liegen am Po
larkreis. Sie sollen in diesem Jah
re mit über 18 Mrd cbm, sieben 
Milliarden Kubikmeter Erdga< 
mehr als im Vorjahr bringen. Zwei 
Drittel dieser Fördermenge kom
men aus dem Feld Medweshje. 
wo euch die beiden Stränge der 
Fernleitung Nadym — Punga ih
ren Anlang nehmen.

Im laufenden Planjahrfünft wird 
die Erdgasförderung in der Sowjet

Fliederfarbener Spinell 
aus dem Pamir

Mit Kristallen des rosafliederfarbe
nen Spinell ist jetzt die Sammlung 

«des Atinerologischen Museums in 
Moskau bereichert worden. Die im 
18. Jahrhundert begonnene Kollek
tion zählt 120000 Minerale aus al
len Vorkommen der Erde.

Der Spinell wurde in Kuchi-Lal, 
mehrere tausend Meter hoch im Pa
mir gefunden, wo diese herrlichen 
Edelsteine schon im Altertum ge
sucht wurden.

Es gibt wohl keine mineralogi
sche Studie, die den Pamir-Spinell 
nicht erwähnt. Kenner schätzen ihn 
wegen seiner Reinheit und Größe 
— einzelne Exemplare haben ei
nen Durchmesser von 25 Zentime
tern. Diese Steine wurden von

zur Diagnose
' munitätssystems mit Erfolg be

handelt werden können. Als effek
tivstes Verfahren sehen sie die 
gleichzeitige Transplantation von 
Thymus und Brustbein mit Kno
chenmark an. Diese Operation be
seitigt die Insuffizienz der Immu
nitätssysteme.

Inzwischen wurden an Kindern 
zwischen vier und fünzchn Jahren 
14 derartige Operationen vorge
nommen.

In zweijährigen Beobachtungen 
erwiesen sich die Operationen als 
wirksam. Das Transplantat as
similiert sich gut. Die kleinen Pa
tienten. die vor dem chirurgischen 
Eingriff ständig an schweren In
fektionen und Entzündungen lit
ten. von Bewegungsverlust, geisti- 
gci Eimüdung und Tod bedroht 
waren, fühlen sich wieder wohl.

Die Erdölleitung soll mit der inter
nationalen Pipeline „Freundschaft", 
die in sozialistische Länder führt, 
verbunden werden.

18,3 Milliarden Kubikmeter Erd- 
Èas werden dieses Jahr in Westsi- 
irien gewonnen Werden — 7 Mil

liarden Kubikmeter mehr als im 
Vorjahr. Zwei Diittel davon wird 
das Vorkommen Medweshje liefern, 
das schätzungsweise 1,5 Billionen 
Kubikmeter enthält. Diese Erdgas
lager werden schon 1975 etwa 50 
Milliarden Kubikmeter liefern.

union eine besonders intensive Ent
wicklung erfahren. Das Jahresauf
kommen soll von 238 Milliarden 
cbm in diesem Jahr auf 320 Mil
liarden Kubikmeter 1975 steigen.

Die Sowjetunion verfügt derzeit 
über die größten Erdgasvorräte in 
der Welt. Dabei beschränkt sich 
die Vorratsbasis bei weitem nicht 
auf die nahezu unerschöpfliche gas

führende Region Westsibirien. Rei
che Vorkommen wurden auch im 
Südural, in Ostsibirien, in mittel
asiatischen Republiken, und im 
Norden des europäischen Teils der 
Russischen Föderation nachgewie
sen. Pipeline-Systeme von hoheY 
Durchsatzkapazität verbinden die
se Vorkommen mit zentralen Ge
bieten des Landes und industriellen 
Schwerpunkten des Urals, der 
Ukraine und des Fernen Ostens.

Dichtern besungen und sind von 
zahlreichen Legenden umwoben.

Noch einer davon'sollen die Ein
wohner von Bagdad, das I4OI von 
den Heerscharen Timurs belagert 
wurde, dem schrecklichen Eroberer 
geschickt haben, um ihn gnädig zu 
stimmen. Timur aber habe den 
Stein zerschlagen lassen und mit 
den Stücken dann die Krieger be
lohnt, die als erste in die Stadt 
eindrangen.

In Kuchi-Lal gibt es etwa 450 
verlassene Minen, aber die Schätze 
des Berges sind bei weitem nicht 
erschöpft.

(TASS)

„lntourfct” 
bereitet sich 
auf Universiade 
vor

„Wir erwarten, daß Ausländer 
Iroßes Interesse für die Universia- 

e zeigen werden", erklärte der 
Vorsitzende des sowjetischen Reise
büros „Intourist", Viktor Bojtschen- 
ko. vor Journalisten. Er informierte 
darüber, daß während der elftäti
gen Universiade im August minde
stens 20 000 ausländische Touristen 
Moskau besuchen werden. Jeden 
Tag werden den Sportwettbewer
ben rund 6000 Gäste von „Intou-. 
rist“ beiwohnen.

Bojtschenko vermerkte, die Gä
ste der Universiade würden in den' 
besten Moskauer Hotels — „Rassi- 
ja". „Ukraina", „Metropol", „Ber- 
•in", „National", „Intourist" und 
andere — wohnen. Außer dem 
Sportprogramm werde den Touri" 
sten ein reichhaltiges und an
spruchsvolles Kulturprogramm ge
boten. Alle Touristen würden u. a. 
den Moskauer Kreml und -die 
Tretjakow-Galerie besuchen und 
Sehenswürdigkeiten der sowjeti
schen Hauptstadt besichtigen. <

„Intourist" veranstaltet auch Rei
sen in Archangelskoje, IQ>lomen- 
skoje, Kuskowo und Ostankin’o. Die
se durch ihre Baudenkmäler be-' 
rühmten Orte bei Moskau rufen bei 
Ausländern stets großes Interesse-, 
hervor. Die Gäste Moskaus werden 
auch die Möglichkeit haben, sich 
mit der Kunst der Sowjetunion ver
traut zu machen. Sic werden die 
besten Moskauer Thqatcr und dejt 
Zirkus besuchen. Außerdem werdep, 
die meisten Touristen eine Studien
reise durch die UdSSR unterneh
men und zahlreiche Städte der. 
UdSSR kennenlernen.

1Kakteenausstellung
WARSCHAU In einem der Pavil

lons des Parks für Kultur in. Chor- 
zow wurde eine Kakteenausstel
lung aufgemacht. Hier sind mehr 
als tausend Arten dieser wunderba
ren Pflanze vertreten.

Ein kleiner kammartiger roter 
Kaktus machte große Sensation. 
Anna Hinz aus Gdynia ist es 
gelungen, solch eine Pflanze zu 
züchten. Kenner sind der Meinung, 
daß solche Kakteen äußerst selten 
vorkommen. Auf der ganzen Welt 
gibt e„ so wenige, daß man sie. an 
den Fingern abzählen kann.

Ein unikales Exponat ist auch 
die vier Meter hohe Agave, die nur 
einmal blüht und dann zugrunde 
geht

Die Ausstellung der Ungewöhn
lichen Kakteen lockt viele Blumen
freunde und Touristen heran.

Puppen
sammlung

SOFIA. Vor 12 Jahren schenkte 
der Kurstler des Musiktheaters „S. 
Makedonjki" in Sofia seinem Töch
terchen eine gebastelte Puppe. Da
mit war der Anfang einer Puppen
sammlung gemacht, der heut" 
Exemplare an^ehören. Ihr Besit
zer legt besonderen Wert auf sol_- 
ehe Puppen, die charakteristische- 
Züge verschiedener Völker wider-' 
spiegeln. Die Puppen haben Natio
naltrachten an. Manche sind nach 
der neusten Mode gekleidet Diel 
meisten Puppen sind von b'ilgari-i 
sehen Puppenmachern angefertigt

(TASS)
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Franz MUNSCHAU, Victor KLEIN

Kommunisten werden nicht alt
9. Fortsetzung. (Schluß)

Bis daher lebten die Fischer in 
Zelten und Hütten aus Baumrinde. 
Jetzt wurden Brefterhäuschen ge
baut, die leicht und schnell ausein
andergenommen und auch schnell 
aufmontiert werden konnten. Sie 
waren leicht und transportabel. Bei 
den häufigen durchweichenden Re- 
Sen, den heftigen Winden und dem 

eschmeiß — allerlei Langbeinen, 
Schnaken, Ohrschluppern —waren, 
diese Häuschen eine wahre Wohl
tat für die Arbeiter.

Der Kolchos „25 Jahre Oktober
revolution" (so hatten die Mitglie
der ihre Wirtschaft liebevoll ge
nannt) gründete auch eine Jäger
brigade. der vor allem der Finne 
Alexander Jakonnen. Richard 
Rusch und Ewald Hollmann ange
hörten. Sic erschlossen Jagdgrun
de, die an die zweihundert Kilome
ter und wfiter von der heimatli
chen Niederlassung entfernt lagen. 
Sie kamen an Blößen und Lichtun
gen vorbei, auf denen vereinzelte 
große Steine im hohen Farnkraut 
lagen. Dort hausten Füchse in ih
ren Bauen. Sie drangen' durch das 
hohe. stachlige Niederholz der 
Tannen, Kiefern und Lächern. 
Zuweilen schlossen sich die Kronen 
des tausendjährigen Waldes so 
dicht, daß das Sonnenlicht keinen 
Durchlaß hatte und ringsum dun
kelgrüne Nacht herrschte. Auf die

sen Plätzen war die Stille vollkom
men.1 Nur ab und zu trat ein Elch 
majestätisch aus dem Dickicht, sei
ne gewaltigen Schaufeln wiegend, 
oder ganz, ganz oben in den Wip
feln trieb ein Eichkätzchen sein 
sonniges Spiel.

Hier wurde der Wald gerodet, 
Land urbar gemacht, Getreide ge
sät, Kartoffeln und Rüben gesteckt 
Die Hektarerträge waren Tür die 
damalige Zeit ganz enorm: an die 
230 bis 250 Zentner Kartoffeln, von 
16 bis 33 Zentner Hafer, von 400 
bis 5Ö0 Zentner Kohl usw.

Kurz vor Kriegsende und nach 
dem Kriege kamen auch Männer, 
deren Familien in Lskup ansässig 
geworden, in den Kolchos „25 
Jahre Oktoberrevolution". Viele 
von ihnen bewährten sich als vor
zügliche Organisatoren der Wirt
schaft oder als einfache Arbeiter.. 
Um nur einige Namen zu nennen: ’ 
Brigadier der landwirtschaftlichen 
Brigade Jakob Schreiner heute 83 
Jahre alt,, lebt im Gebiet Turgai; 
Ewald Hollmann, ausgezeichneter 
Jäger und Fischer, zur Zeit Inge
nieur und Chef der Bauvcrwaltung 
irn Gebiet Tjumen; Friedrich Böl
ler, gegenwärtig Sekretär der Par
teiorganisation des Sowchos „Sna- 
rnja Sowjetow" (Gebiet Kustanai), 
Johannes Schleuning, Verdienter 
Traktorist, ein wahrer Meister sei
nes Faches; die Ehegatten Kari

und Erna Ott, beide vorzügliche 
Jäger und Fischer; Alexander Kal
bin, Jäger, und dessen Frau Ma
rie, Fischerin, Katharina und Anna 
Groo, beide Fischerinnen, heute 
Melkerinnen: Irma Felde, Leiterin 
der Gaststätte; Woldemar Stumpf 
und Dominik Hollmann, Kolchos- 
buchhalter, letzterer zuvor und heu
te Hochschullehrer und Schriftstel
ler.

Das Dörfchen lskup, das damals 
die 70 Familien aufnahm, ihnen die 
Möglichkeit bot, zu arbeiten und 
zu leben, das in kurzer Zeit zu 
einer vorbildlichen sozialistischen 
Wirtschaft emporblühte, besteht 
heule faktiscji nicht mehr. Nur 
noch ein paar Häuser von damals 
sind erhallen geblieben. Der Kol
chos „25 Jahre Oktoberrevolution“ 
verschmolz mit der Kollektivwirt
schaft von dem größeren Dorfe 
Werchne Imbatsk, weshab die lsku- 
per Bevölkerung aflmählich nach 
Imbatsk übersiedelte. Hier gibt es 
einen Dorfsowjet, eine große Mit
telschule. Post, Konsum. Schiffsan
legestelle, einen Flughafen. ...Die 
schöne und gute Tradition des ls- 
kuper Kolchos, seiner wackeren 
Mitglieder hat sich erhalten und 
lebt nicht nur in der Erinnerung, 
sondern vor allem irr der Arbeit 
fort.

Nachdem Alexander Müller das 
Rentncralter erreicht hatte, verließ

er. den Rat der Arzte befolgend, 
den Hohen Norden und wurde im 
Gebiet Kustanai ansässig. Vier 
Jahre war er hier Sekretär der 
örtlichen Parteiorganisation, her
nach und bis auf den heutigen 
Tag ehrenamtlicher Leiter des Par
teikabinetts, ständiger Politinfor
mator und Berichterstatter über 
Fragen der internationalen Lage 
des Landes und die laufende Poli
tik unserer Partei. Immer und 
überall ist er bereit, seine reiche 
und mannigfaltigen Arbeitserfah
rungen und umfangreichen Kennt
nisse der Jugend zu vermitteln.

Der Personalrentner Alexander 
Iwanowitsch Müller wurde im 
März I. J. siebzig Jahre alt. Am 5. 
Juni 1972 war ihm vergönnt, seine 
goldene Hochzeit mit seiner gelieb
ten Lebensgefährtin, Frau Martha, 
geborene Saitz, zu begehen. Seine 
großen Verdienste vor der Partei, 
dem Lande und dem Volk wurden 
hoch gewürdigt: Mehrere Regie
rungsauszeichnungen und viele Ur
kunden bezeugen seine wirksame 
und aufopfernde Arbeit auf allen 
Ebenen des öffentlichen und wirt
schaftlichen Lebens. Besonders auf
schlußreich ist die persönliche Be
urteilung, die ihm die Parteiorga
nisation verabfolgte: Glänzender 
Organisator und Propagandist, fein- 
fühljg und hellhörig seinen Mit
menschen gegenüber, lernt stän
dig, hält seine Mitmenschen und 
Genossen dazu an, ausgeglichener 
Charakter, bescheiden und zuvor
kommend.

In diesen nüchternen Sätzen er
kennen wir unseren lieben Alexan- 
-der Iwanowitsch, den. Kommuni
sten vom Scheitel bis zur Sohle.

Kreuzworträtsel

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 116

Waagerecht: 5. Moleskin. 6. Horizont. 8. Irtyschsk. 11. Bojar 
14. Werny. 15. Brikett. 16. Kognak. 17. Plakat. 20. Turnier 
22. Dalnl. 23. Gummi. 26. Intervall. 27. Ozeanien. 28. Dshambul.

Senkrecht: 1. Monolog. 2. Ekart. 3. Brest. 4. Antenne. 7. As
pekt. 9. Mandoline. 10. Herbarium. 12. Armatur. 13. Atelier. 18. 
Ankara. 19. Matrize. 21. Amateur. 24. Indio. .25. Elche.

Waagerecht: 2. Zeughaus. 7 Tei| 

des Mittelmeers (kurz). 8. Deut
licher Arbeiterlänger. National
preisträger. 11. Eine Pflanze. 12. 
Tanzfest. 13. Großspeicher. 14. Zif
fer. 17. Deutscher sozialistischer 
Schriftsteller. 18. Habsucht. 21. Spielt 
leitung. 22. Sowjetischer Wirtschafts- 
wissenschaftler. Leninpreislrâger 

1963. 24. Jahrbücher.

Senkrecht: 1. Alkoholgetränk.
3. Getreideart. 4. Strom im Femen 
Osten. 5. Schwachsinniger. 6. Ein 
Halbedelstein. 9. Metall. 10. Opera
tionsichre der Mathematik. 1$. 
Sternblume. 16. Krümmung. • 1$. 
Hauptstadt e nes europä’schen 
Staates. 20. Kcffeehaus. 23. Münzein
heit in Jugoslawien.

Im Rande des Kreises nach dem 
Uhrzctgzr (Jeder Endbuchstabe bil
det den Anfang des nächsten Wor
tes): 1. Kurort in Kasachstan. 2. 
Beschwörung. 3. Spiel. 4. Nebefi- 
ftuß der Wotga. S. Schlangenför- 
m'ger Fisch. 6. Stadt in Pofen. 
7. Tiergerten (kurz). 8. Einhe:t dès 
eie’ frischen Widerstands. 9. Statn- 
ofliz’er. 10. Ede'ste’n. 1t. Strom (in 
Afrika. 12. Raubfisch. 13. Schnei- 
derlnstrumenf. 14. Bozir' sstcdt ' |in 
der DDR. IS. Gangart des Pferdes.
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Die „Freundschaft" erscheint täglich i1 
außer Sonntag und Montag

RedaktlonsschluB 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt) |J 
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